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Brechelshof, 15. Sept. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind um 93 Uhr früh hier eingetroffen; in 
Liegnitz fand ein Aufenthalt nicht ſtatt. Der Kaiſer 
trug die Uniform der Leib⸗Gardehuſaren und begab 
ſich in Begleitung der mit eingetroffenen Fürſtlich⸗ 
keiten zu Pferde zum Paradefeld. Die Kaiſerin 
folgte dahin in 6ſpänniger Equipage, eskortirt von 
der Leibgarde. 

Liegnitz, 15. Sept. Die um 10 Uhr bei Eich⸗ 
holz aßgehaltene Parade nahm einen glänzenden 
Verlauf. Die Aufahrt des Kaiſers und der Kaiſerin 
erſolgte über Klein-Tinz. Die Truppen waren auf 
der nach dem Lerchenberge zu gelegenen Langſeite 
des Platzes aufgeſtellt. Die 1., 2., 3. und 4. Kaval⸗ 
lerie-Brigade ſtanden mit in Parade. Der Kaiſer be⸗ 
trat, von Brechelshof kommend, das Paradefeld und 
ritt dann ſofort die Front der Truppen, ſodann die⸗ 
jenige der Militärvereine ab. Hierauf erfolgte der 
Parademarſch der Truppen. 

An der Parade nahmen der GF M. Prinz Albrecht 
von Preußen, der GF M. Prinz Georg von Sachſen, 
Prinz Ludwig von Bayern und der kommandirenden 
Generale Theil. Die Kaiſerin folgte dem Kaiſer beim 
Abreiten der Fronten zu Wagen. Auch die Zöglinge 
der Ritterakademie und des Kadettenhauſes waren 
zur Parade aufgeſtellt und wurden beſichtigt. 
Der Kaiſer führte zweimal das Leibgarde⸗ 
Huſaren -Regiment vor, Prinz Ludwig von 
Bayern zweimal das 47. Infanterie-Regiment (Nieder⸗ 
ſchleſiſches). Der Prinz Albrecht von Preußen cotoyirte 
zweimal das 1. Garde-Dragoner⸗Regiment Königin 
von Großbritannien und Irland. Der Vorbeimarſch 
der Kavallerie erfolgte im Trabe. Die dichtgedrängten 
Zuſchauermaſſen brachten wiederholt Ihren Majeſtäten 
enthuſiaſtiſche Ovationen dar. 

Nach beendigter Parade fuhr die Kaiſerin nach 
Liegnitz zurück, wo dieſelbe um 14 Uhr eintraf, der 
Kaiſer folgte unmittelbar, an der Spitze der Fahnen⸗ 


kompagnie reitend. Ihre Majeſtäten wurden von den li 


Spitzen der Behörden, Ehrenjungfrauen, den Schulen 
und den Korporationen ehrfurchtsvoll begrüßt. Auf 
dem Friedrichsplatze, der beſonders feſtlich geſchmückt 
war, hörte die Kaiſerin den Vortrag eines Gedichtes 
durch eine Ehrenjungfrau an, worauf der Oberbürger⸗ 
meiſter Oertel eine Anſprache hielt, welche der Kaiſer 
mit huldvollen Danlesworten erwiderte. Hierauf be⸗ 
gaben ſich die Majeſtäten nach dem Schloſſe, woſelbſt 
um 53 Uhr Paradetafel ſtattfindet. Tie ganze Stadt 
iſt prächtig geſchmückt, die Bevölkerung in freudiger 
Bewegung. 

Am Schloß ließ der Kaiſer die Fahnenkompagnie 
und die Standarteneskadron defiliren, und reichte dem 
Kommandeur des Garde du Korps-Regiments Oberſt 
Frhr. v. Biſſing die Hand. Nach dem Paradediner 
begiebt ſich der Kaiſer nach dem neu erbauten Pavillon 
vor dem Schießhaus, um von hier aus den Fackelzug 
vorbeiziehen zu laſſen und dem Zapfenſtreich zuzuhören. 

Die Kaiſerzuſammenkunft 
in Schleſien. 
An dieſem Mittwoch erfolgt auf Schloß Rohnſtock 
in Schleſien die erneute Begegnung Kaiſer Wilhelms 
mit ſeinem erlauchten Freunde und Verbündeten, dem 
Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich, und mit freudigſter 
enugthuung ſchauen nicht nur die Völker beider 
errſcher, ſondern auch weite Kreiſe anderer Nationen 
auf den Kaiſertag von Rohnſtock, da er abermals die 
Kette der europäiſchen Frledensparteien um ein ſehr 
gewichtiges Glied vermehrt. Denn nach wie vor bildet 
er innige Bund der beiden mitteleuropäiſchen Kaiſer 
reiche, flanbirt von Italien als gleichberechtigtem 
Por des Völkerfriedens in 
aß dieſes erhebende Verhält⸗ 


In dem Ereignifje liegt die Werft 
daß Deutſchland und En 


Joſeph's an den preußiſchen Manövern und unwill⸗ 
fürlich 15 dies eine Parallele mit dem jüngſten Be⸗ 
ſuche Kaiſer Wilhelms in Rußland nahe, deſſen Urſache 


ja auch zunächſt militäriſcher Natur war. Und wie 


Deutſchlands und Oeſterreichs ſich völlig decken? 
Hierin liegt eben der Unterſchied zwiſchen den Kaiſer 
begegnungen in Rußland und in Schleſien, daß es 
ſich bei der letzteren nur um die abermalige Beſiege⸗ 
lung eines längſt beſtehenden feſten und herzlichen 
Verhältniſſes zwiſchen den beiderſeitigen Souveränen 
und Völkern handelt, während die Monarchenentreveue 
von Narwa im Grunde genommen nicht weſentlich 
über den Rahmen eines fürſtlichen Höflichkeitsaktes 
hinausragt. Darum trug dieſelbe auch unverkennbar 
ein gewiſſes konventionelles Gepräge, mag auch wirk⸗ 
lich der perſönliche Verkehr zwiſchen Kaiſer Wilhelm 
und dem Czaren ein freier und ungezwungener ge⸗ 
weſen ſein, und die beiderſeitigen Völker ſtanden ihr, 


wenn auch mit Intereſſe, ſo doch ohne 
ſonderliche Wärme gegenüber. Anders iſt es 
mit der Kaiſerzuſammenkunft in Schleſien, 


ſie erſcheint von jedem konventionellen Zwange 
frei und wird von den freudigſteu Sympathien der 
Völker Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns getragen, 
welche wiſſen, daß das feſtliche Ereigniß auf's Neue 
laut aller Welt die innige Intereſſengemeinſchaft der 
zwei mitteleuropäiſchen Kaiſerreiche und den warmen 
Freundſchaftsbund ihrer Herrſcher verkündet. Dies 
erhebt den Beſuch Kaiſer Franz Joſefs bei dem 
deutſchen Kaiſer weit über die Bedeutung einer fürſt⸗ 


einer jener geſchichtlichen Begebenheiten, welche gleich⸗ 
ſam die Metlenſteine der Völkerentwickelung bilden 
und darum begrüßt ganz Deutſchland den exlauchten 
Gaſt und Freund ſeines Kaiſers mit den freudigſten 
und wärmſten Empfindungen, mögen die Tage, an 
denen der öſterreichiſche Herrſcher neben ſeinem kaiſer⸗ 
lichen Gaſtfreunde auf deutſchem Boden weilt, für die 
erhabenen Monarchen wie für die verbündeten Länder 
reich geſegnete ſein! 


Politiſche Tagesüberſicht. 
In l d 


nland. 
Berlin, 15. September. 

— Es heißt, daß Major v. Wißmann am 15. Ok⸗ 
tober ſeine Rückreiſe nach Afrika antreten würde. 

— Die Anſtellung von Dr. Peters im Reichsdienſt 
begegnet noch Schwierigkeiten. Dr. Peters ſoll dem⸗ 
nüchſt noch einmal vom Kaiſer empfangen werden. 
Der „Reichsanzeiger“ ſagt betreffend der 
Probeveranlagung zur Gewerbeſteuer: Die 
neue Veranlagung fand ohne Rückſicht auf die Be⸗ 
triebsarten nach der Maßgabe des Ertrages, der An⸗ 
lage und der Betriebskapitals in vier Klaſſen ſtatt. 
Von der Klaſſe zwei bis vier findet eine entſprechend 
ſteigende Entlaſtung, insbeſondere für die Kleinhändler, 
Handwerker und Fuhrleute ſtatt. Gegenüber ſteht 
eine ſtärkere Heranziehung der Großbetriebe, deren 
Inhaber ſelbſt die Nothwendigkeit einer Reform ans 
erkennen würden. Auch ſollten ſehr leiſtungsfähige, 
derzeit nicht beſteuerte Gewerbebetriebe, wie Theater, 
Konzerte, herangezogen werden. Erſt weitere Probe⸗ 
veranlagungen würden übrigens eine endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung ermöglichen. Die anderen Angaben ſind 
wenig belangreich. 

— Das bayeriſche Miniſterium erklärte, den alt⸗ 
katholiſchen Biſchof fortan lediglich als eine 
Privatperſon zu betrachten. N 
In Altona wurden wegen Geheimbündelei 
und Verbreitung von Flugblättern Weinhuber zu drei 
Monaten Gefängniß, die übrigen 47 Genoſſen zu je 
zwei Wochen verurtheilt. 

— Zur Vorgeſchichte der Uebergabe Helgolands 
an Deutſchland erhält die „Frankf. Ztg.“ aus Kopen⸗ 
hagen folgende Mittheilung, welche angeſichts der 
wiederholten Erklärung des Fürſten Bismarck, er ſei 
gegen die preußiſche Erwerbung Nordſchleswigs ge⸗ 
weſen, immerhin der Wahrſcheinlichkeit nicht entbehrt: 
Der däniſche Geſandte in London, der Kammerherr 
Falbe, wurde im vorigen Monate plötzlich auf auf⸗ 
fallende Weiſe von ſeinem Poſten verabſchiedet. Ueber 
die Gründe für dieſe Entlaſſung erfahre ich aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle Folgendes: Schon lange vor dem 
Abſchluſſe des engliſch⸗deutſchen Vertrages in Betre 
Afrikas zwiſchen England und Dänemark wurden Ver⸗ 
handlungen geführt über eine Zurückgabe Helgolands 
an Dänemark. Dieſe Verhandlungen gingen darau 
aus, daß Dänemark, nachdem es Helgoland von Eng⸗ 
land zurückerhalten hatte, die Inſel an Deutſchland 
abtreten und dafür einige däniſche Diſtrikte in Nord⸗ 
Schleswig bekommen ſollte. Herr Falbe führte je⸗ 
doch dieſe Verhandlungen ſo ſchlecht, daß fie scheiterten. 
und es wurde ihm bedeutet, daß er ſeinen Abſchied 
zu nehmen habe, was er denn auch that. 

—. Reichs und Staatsregierung Na 
ſich eifrig mit Aufſtellung von Plänen und Entwürfen 


chteitspflicht empor und geſtaltet ihn zu un 


f | veröffentlicht Boulanger einen 


Betreffende Geldforderungen ſollen ſchon im nächſt⸗ 
jährigen Etat eingeſtellt werden. 

— Zwanzig franzöſiſche Soldaten, welche 
neulich bei einer Uebung die deutſche Grenze über- 
ſchritten, um in einem deutſchen Orte (Aumetz) Tabak 
und Streichhölzer zu kaufen, find vom Regiments⸗ 
kommando mit einem Monat Arreſt beſtraft worden. 
Ein größerer lune er Trupp wurde von deutſchen 
Zollwächtern am Ueberſc reiten der Grenze verhindert. 

— Der Zentralausſchuß der vereinigten Innungs⸗ 
verbände Deutſchlands hat jetzt den Innungen Frage⸗ 
bogen zur Begutachtung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches zugehen laſſen. Die Hauptpunkte betreffen 
die Stellvertretung, das Verhältniß des Meiſters zu 
den Lehrlingen und Geſellen, das Arbeitsverhältniß 
im Allgemeinen und die Streiks. 

— Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, von 
Wolf, ſoll zum Cheſpräſidenten der preußiſchen 
Ober⸗Rechnungskammer und des Rechnungshofes des 
Deutſchen Reiches auserſehen ſein. 

— Graf Mirbach, der bekanntlich dem parla- 
mentariſchen Leben entſagt hat, will von nun an um 
ſo wirkſamer au der Währungsfrage mitarbeiten. 

* Straubing, 15. Sept. Der erſte bayeriſche 
Katholikentag wurde hier geſtern unter dem Präſidium 
des Grafen Conrad Preyſing eröffnet, welcher ein 
ihm zugegangenes Danktelegramm des Prinzregenten 
für die ihm dargebrachte Huldigung verlas. 

* Halle a. S., 15. Sept. Der deutſche Berg⸗ 
arbeiter⸗Kongreß iſt heute eröffnet worden. Anweſend 
find 39 Delegirte, meiſtens aus dem Rheinland und 
Weſtfalen. Möller (Gelſenkirchen) hielt die Eröff⸗ 
nungsanſprache. Schröder und Staelln wurden zu 
Vorſigenden gewählt. Bunte und Siegel treffen 
morgen ein. 

Köln, 15. Sept. Gelgentlich des Altkatholiken⸗ 
Kongreſſes fand geſtern Vormittag ein zahlreich be⸗ 
ſuchter feſtlicher Gottesdienſt ſtatt, bei welchem Erz⸗ 
biſchof Da aus Utrecht das Hochamt zelebrirte 
ind Biſchof Reinkens die Feſtpredigt hielt. In der 
letzten öffentlichen Sitzung ſprachen Fürſprech Weibel 
aus der Schweiz über den internationalen allgemeinen 
katholiſchen Charakter der chriſtlichen Kirche im Gegen⸗ 
ſatz der römischen Kirche und Viſchof Reinkens über 
die Charitas dir Ultramontanen im Verhältniß zu den 
ſozialen Beſtrebungen der Neuzeit. Der Borſihende 
Profeſſor v. Schulte ſchloß mit einem höchſt intereſſan⸗ 
ten Rückblick auf die altkatholiſche Bewegung ſeit dem 
Erlaß des Syllabus durch Pius IX. und der Ver⸗ 
kündigung des Dogmas der Unfehlbarkeit. Ein geſell⸗ 
ſchaftliches Zuſammenſein ſchloß ſich noch an den 
I. internationalen und X. deutſchen Altkatholiken⸗Kon⸗ 
greß an. 

* Deſſau. Infolge der bevorſtehenden Auf⸗ 
hebung des Sozialiſtengeſetzes hat die Regierung 
beſchloſſen, die Jiger⸗Brigade vom 1. Oktober ab zu 
verſtärken. In der letzten Seſſion des Landtages 
hatte der Staatsminiſter von Kroſigk auf eine An⸗ 
frage des Abgeordneten Kraaz bereits die Vermehrung 
der Fußgänger in Ausſicht geſtellt. 


Ausland 

Schweiz. Bern, 15. Sept. Der Bundesrath 
hat die gerichtliche Unterſuchung betreffs der Vor⸗ 
gänge in Teſſin beſchloſſen und mit derſelben den 
Bundesanwalt beauftragt, der bereits Morgen nach 
dem Teſſin abgehen wird. 

Frankreich. Paris, 15. Sept. Bei einem 
geſtern in Jonzac ſtattgehabten Militärbankette brachte 
General Gallifet einen Trinkſpruch aus, in welchem 
er erklärte, Frankreich wolle keinen Krieg, könne aber 
der Zukunft mit vollem Vertrauen entgegenſehen. 
Der vormalige Kriegsminiſter General Ferron, welcher 
auf den anweſenden ruſſiſchen Hauptmann Khabaloff 
trank, ſagte, Rußland beſitze in ſeiner unvergleichlichen 
Armee ein Mittel, allen Koalitionen zu begegnen. 
„Trinken wir auf unſere Schweſterarmee, auf das 
ruſſiſche Heer!“ Hauptmann Khabaloff ecwiderte mit 
der Verſicherung gegenſeitiger Sympathien. — Bei 
der geſtrigen Stichwahl zur Deputirtenkammer in 
St. Flour wurde Mary Raynaud (Klerifal) mit 4081 
Stimmen gewählt. Chanſon (Republikaner) erhielt 
3291 und Andrieux (Reviſioniſt) 2822 Stimmen. — 
Die Einfuhr Frankreichs betrug im Monat Auguſt 
338 Millionen gegen 333 Millionen im Auguſt 1889, 
die Ausfuhr 293 Millionen gegen 302 Millionen im 
gleichen Monat des Vorjahres. In den erſten 7 
Monaten dieſes Jahres betrug die Einfuhr 2984 
Millionen gegen 2867 Millonen, die Ausfuhr 2402 
Millionen gegen 2333 Millionen im vorigen Jahre. 
Dem Voranſchlage gemäß ſollte das Zündhölzer⸗ 
Monopol in den erſten 8 Monaten dieſes Jahres 


ff 15,200,000 Franks ergeben, während nur 5,670,000 


Franks reſultirten. — Die bonlangiſtiſchen Ent⸗ 
hüllungen decken täglich mehr Schmuß auf. Jetzt 
Brief, in dem er alles 
ableugnet, was man ihm vorwirft und die Herzogin 
von Ujes als feine Geliebte hinſtellt. Die Verwandten 


der Herzogin beantragen nunmehr, daß dieſelbe unter B 


Vermögens⸗Vormundſchaft geitellt werde. Uebrigens 
ſoll auch Freyeinet blosgejtellt ſein und an ſeinen 
Rücktritt denken. Wir werden ja jpäter ſehen, was 
an Alledem wahr iſt. — Die Großloge für Frankreich 
ſchloß Laguerre wegen ſeines Antheils am Boulangis⸗ 
mus aus dem Freimaurerorden aus. — Die heute 
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Heilung 


Stadt und Land. 
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Botſchaft 8 werden, ſagt in einem Ein⸗ 
leitungs⸗Artitel, 


eichnet, von einigen verletzt werden. Beide Länder 
feien ſich ihrer Macht bewußt und wollten einen 
würdigen Frieden. Die Zeitung gehöre keiner Partei, 
ſondern den Patrioten aller Parteien an. 

Belgien. Der große Kongreß aller Arbeiter⸗ 
vereinigungen wurde am Sonntag in Brüſſel eröffnet. 
Als Vertreter ſind etwa 500 Delegirte erſchienen. 
Die Verhandlungen ergaben folgendes Reſultat: Es 
wurden erſtens Kundgebungen für das allgemeine 
Stimmenrecht in allen Hauptorten an demſelben Tage 
zur ſelben Stunde beschlossen Zweitens entſchied 
man ſich für einen allgemeinen Streik aller Gewerke 
und für eine lebhafte Propaganda in der Armee. 
Es ſcheint, als ob die ſoziale Frage in Belgien immer 
brennender wird. 

Rußland. Auf die öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen wirft nachſtehender der „Köln. Ztg.“ aus 
Petersburg berichteter Vorfall aus Anlaß der Ans 
weſenheit Kaiſer Wilhelms in Rußland ein bezeichnen⸗ 
des Licht: Bekanntlich wohnte Kaiſer Wilhelm am 
18. Auguſt dem Feiertage des Leib⸗Gardexegiments 
Preobraſchenski bei, anläßlich deſſen ein Frühſtück 
ſtattfand, bei welchem der Zar alljährlich die Geſund⸗ 
heit Kaiſer Franz Joſefs ausbrachte, deſſen Geburts⸗ 
tag auf dieſen Tag fällt. Diesmal trank der Bar 
zunächſt die Geſundheit ſeines kaiſerlichen Gaſtes und 
der deutſchen Armee und endete mit einem Hurrah, 
in welches alle Anweſenden einſtimmten. In gleicher 
Weiſe verlief der Spruch, welchen Kaiſer Wilhelm auf 
den Zar und die ruſſiſche Armee ausbrachte. Auch 
hier riefen alle Hurrah, wobei jedesmal die betreffende 
Nationalhymne geſpielt wurde. Nun brachte Kaſſer 
Alexander das Wohl des öſterreichiſchen Kaiſers aus; 
die öſterretchiſche Nationalhymne wurde geſpielt, aber 
— unter allſeitigem Schweigen der Anweſenden. Der 
Zar ſetzte ſich dann ſoſort, und alle Gäſte folgten 
dieſem Beiſpiele; doch wollen Augenzeugen geſehen 
haben, daß Kaiſer Wilhelm und der öſterreichiſche 
Botſchafter Graf Wolkenſtein einige Augenblicke ſtehen 
blieben und ſich ebenſo verwundert wie verſtändnißvoll 
anſahen. — Das Reuter'ſche Bureau meldet: In 
ruſſiſchen politiſchen Kreiſen wird die Erwartung aus⸗ 
gedrückt, daß Kaiſer Wilhelm, nachdem er ſich wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts in Narwa und Peterhof von 
den friedlichen Abſichten des Zaren und ſeiner Re⸗ 

erung überzeugt hat, ſich beſtreben werde, während 

feines demnächſtigen Verkehrs mit dem Kaiſer von 
Oeſterreich denſelben zu veranlaſſen, ſeine Politik auf 
der Balkanhalbinſel mehr in Einklang mit der Ruß⸗ 
lands zu bringen. Es wird indeß bezweifelt, ob 
ſolche Rathſchläge das gewünſchte Ergebniß haben 
werden. 

Italien. Rom, 15. Sept. Der Finanzminiſter 
Seismit⸗Doda hat feine Demiſſion eingereicht und ſich 
bereits von den höheren Beamten des Finanz⸗ 
miniſteriums verabſchiedet. Der Entſchluß des Königs 
ſteht noch aus. 

Türkei. Die „Times“ melden aus Konſtanti⸗ 
nopel, daß nach amtlichen Nachrichten der Kurden⸗ 
Häuptling Muſſa Bey in der Provinz Bruſſa ver⸗ 
haftet worden ſei und ſich auf dem Transport nach 
Konſtantinopel befinde. 

Amerika. Washington, 15. Sevt. Das 
Schatzamt macht belannt, daß es die Zinſen auf ca. 
60 Millionen Dollars ſogenannter „Currency-ſixes“ 
Staatsobligationen auf ein Jahr im Voraus bezahlen 
werde. Der Schatzſekretär Windom hat der Ueber- 
zeugung Ausdruck gegeben, daß die neuen Tarifgeſetze 


ur Kinley Bill) nicht vor dem 1. Februar 1891 in 


aft treten werden. — Aus Buenos-Ayres, der 
Hauptſtadt von Argentinien, meldet ein Telegramm 
des Reuter'ſchen Bureaus von Sonnabend: In 
La Plata iſt eine Miniſterkriſe ausgebrochen, indem 
drei Miniſter ihre Entlaſſung genommen haben. — 
Der General Racedo, welcher mit einer Anzahl von 
Mitgliedern der Unioncivica nach Entre-Rios entſandt 
war, um die Ruhe daſelbſt wiederherzuſtellen, iſt un⸗ 
verrichteter Dinge wieder hierher zur . — Der 


Madrider „Imparcial“ ſchildert die Zuſtände auf der 


Inſel Cuba als verzweifelt. Das ſtädtiſche Geſchäft 
ſei ruinirt, auf dem Lande herrſche offenes Räuber⸗ 
weſen beinahe Anarchie. 

Oſtafrika. Aus Zanzibar trifft die überraſchende 
Nachricht ein, daß der ſtellvertretende deutſche Reichs⸗ 
kommiſſar in Bagamoyo eine Kundmachung erließ, 
welche daſelbſt, wie in der Nachbarſchaft, den unge⸗ 
hinderten Verkauf und Ankauf von Sklaven geſtattet. 
Nur die Sklavenausfuhr über das Meer iſt verboten. 
Die Araber dürfen auch entlaufene Sklaven wieder 
einfangen. Unter den Arabern in Bagamoyo herrſcht 
große Freude darüber. Die Sklaven eines jüngit 
verſtorbenen arabiſchen Sklavenhändlers wurden in 
agamoyo 
öffentlich verſteigert. Dieſe ganze Angelegenheit bedarf 
abſolut der Aufklärung von amtlicher Seite. 


unter Aufſicht von deutſchen Beamten 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 15. Sept. Die Kaiſerin wird über⸗ 
morgen Nachmittag 4 Uhr Breslau verlaſſen und 
Abends gegen 103 Uhr auf der Station Wildpark 
bei Potsdam eintreffen. — Am königlichen Hofe wurde 
geſtern der Geburtstag der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Preußen, geboren 1837, welche ſich gegen⸗ 
wärtig noch auf ihren Sommerreiſen befindet, feſtlich 


* Dresden, 15. Sept. Der König wird am 
nn Vormittag zu den ſchleſiſchen Kaiſermanövern 
abreiſen. 

* Cöln, 15. Sept. Der Kaiſer Don Pedro von 
Braſilien iſt heute hier eingetroffen und im Hotel du 
Nord abgeſtiegen. 

y * Karlsruhe, 15. Sept. Der Kronprinz und die 

Kronprinzeſſin von Schweden ſind heute von Schloß 
Heiligenberg zu längerm Aufenthalt nach Baden⸗Baden 
übergeſiedelt. 

* Petersburg, 15. Sept. Geſtern nahm der 
Kaiſer, gefolgt von der Kaiſerin und den übrigen 
Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes, die Parade über 
die beiden Manöver⸗Armeen ab. Um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags reiſte die kaiſerliche Familie nach Spala ab. 


Armee und Flotte. 

— Der bereits erwähnte kaiſerliche Erlaß an 
den kommandirenden Admiral hat folgenden Wortlaut: 
„Nachdem Mir die Beſichtigung der 0 f 
Veranlaſſung gegeben hat, den Admiralen und Kom⸗ 
mandanten Meine lebhafte Anerkennung mit der 
Führung und den Leiſtungen innerhalb der Flotte aus⸗ 
zuſprechen, gereicht es mir zur Genugthuung, im Ver⸗ 
laufe der gemeinſamen Manöver der Marine und des 
IX. Armeekorps den guten Eindruck auch in weiterem 
Umfange beſtätigt gefunden zu haben. Die ſoeben 
beendeten Manöver haben Mir die angenehme Ueber⸗ 
zeugung geliefert, daß die Leitung durchdacht, die 
techniſche Führung des Materials geſichert, der Geiſt 
der Beſatzung friſch und Erfolg verbürgend iſt. 
erwarte, daß die Marine mit Ausdauer in dem lobens⸗ 
werthen Streben der Vervollkommnung fortfahren 
wird, und empfehle die Beachtung der Bemerkungen, 
welche ich am Schluß der Uebung gemacht habe. Ich 
er Ihnen, den Admiralen und Offizieren Meinen 

aiſerlichen Dank für die Hingebung aus, mit welcher 
alle geſtrebt und gearbeitet haben, und beauftrage Sie, 
auch den Mannſchaften Meine volle Zufriedenheit mit 
ihren Leiſtungen bekannt zu geben. Flensburg, den 
10. September 1890. Wilhelm.“ 

— Die re Regierung hat neuerdings bet 
verſchiedenen Suhler Gewehrfabriken Beſtellungen auf 
Waffen gemacht, die jedoch wegen nöthiger Beſchaffung 
deutſcher Gewehre nicht ausgeführt werden können. 

* Berlin, 15. Sept. S. M. Kanonenboot „Il⸗ 
tis“, Kommandant Korvetten-Kapitän Aſcher, iſt am 
14. September er. in Chemulpo (auf Korea) ein⸗ 
getroffen. 

* Kiel, 15. Sept. Stationschef Vizeadmiral 
Knorr gab geſtern zu Ehren der Offiziere des öſter⸗ 
reichiſchen Geſchwaders ein Diner. Der komman⸗ 
dirende Admiral v. d. Goltz iſt nach Berlin zurück⸗ 


gereiſt. 
Kirche und Schule. 

— Der Antrag des Lübecker Senats, wonach 
alle Juden zwangsweiſe der israelitiſchen Gemeinde 
angehören ſollten, iſt von der Bürgerſchaft faſt ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt worden. 

— Die Wahl des Prof. Dr. Tobler zum Rektor 
der Univerſität Berlin für das Studienjahr 1890 —91 
hat die Beſtätigung des Kaiſers erhalten. — Herr 
Prof. Tobler hatte bekanntlich aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten die Wahl abgelehnt, doch verlautete bereits vor 
einiger Zeit, daß ſeine Freunde ihn doch noch zur 
Annahme beſtimmen zu können hofften. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 15. Sept. Die Leiche des Stations⸗ 
Vorſtehers a. D. Gädtke, welcher am 31. v. Mts. 
plötzlich auf dem Wege von der Strandhalle zum 
Seeſtege in Neufahrwaſſer verſchwunden war, iſt 
nach der „D. 3.“ geſtern in einem Graben bei 
Weichſelmünde gefunden worden. Bekanntlich 
ſtrandete die Korvette „Olga“ bei einem Orkan im 
Hafen bei Samoa, erlitt ſchwere Beſchädigungen und 
wurde von Samoa nach der hieſigen kaiſerlichen 
Werft geſchleppt und hier einer umfaſſenden Repara⸗ 
tur unterzogen. In dieſen Tagen wird die Korvette 
vom Reparatur⸗Shlip abgebracht und in das bereits 
verſenkte Schwimmdock aufgenommen werden. In 


Kleines Feuilleton. 

* Das folgende Geſchichtchen, deſſen Mittelpunkt 
der Kaiſer geweſen, erzählt die „Rh.⸗W. Z.“ aus 
Kiel; für deren Wahrheit verbürgt ſie ſich. Am 
2. September hatte der Kaiſer ſeinen Einzug in Kiel 
gehalten. Einer hochangeſehenen Familie war für den 
folgenden Tag der Beſuch des Kaiſers angeſagt. 
Wenige Minuten vor der beſtimmten Stunde kam ein 
in Zivil gekleideter Herr zu Fuß auf die Wohnung 
der Familie des Geheimraths zu, trat in den Flur 
und ſagte einem ſeit kurzem dort dienenden Mädchen, 
es möge die Güte haben und ihn zum Herrn Geheim⸗ 
rath führen. Die Dienerin meinte aber in artigem 
Tone, daß der Herr Geheimrath unmöglich jetzt Je⸗ 
manden empfangen könne, „denn“, ſo fügte ſie im 
Flüſtertone hinzu, „gleich kommt der Kalſer hierher 
zum Beſuch und Sie können ſich doch denken, daß dann 
der Geheimrath ſich gern ungeſtört ſeinem hohen Gaſte 
widmen möchte. Aber wenn ich vielleicht einen Auf⸗ 
trag für Sie übernehmen kann“, ſo fügte das Mädchen 
im verbindlichen Tone hinzu, „ſo will ich ihn gerne, 
wenn ich kann, übernehmen.“ Der Herr erklärte hier⸗ 
auf, ſelber nothwendig den Herrn Geheimrath ſprechen 
zu müſſen, und meinte, nachdem das Mädchen wieder⸗ 
holt auf den gleich erfolgenden kaiſerlichen Beſuch hin⸗ 
gewieſen, „ach, das wird ſo ſchlimm nicht ſein, führen 
Sie mich nur hin zum Herrn Geheimrath, — und 
was den Kaiſer anbelangt, den kenne ich perſönlich 
ſchon lange, ſchon von der Zeit her, wo er noch Prinz 
Wilhelm war.“ Hierdurch ermuthigt, verſprach das 
Mädchen, den Herren anzumelden, es bat ihn um 
Nennung des Namens und Bezeichnung des Standes 
oder um Ueberreichung ſeiner Viſitenkarte. „Na, wenn 
Sie denn abſolut meinen Namen wiſſen wollen,“ er⸗ 
klärte lächelnd der Herr, „ich heiße Wilhelm und bin 
ja ſelber der Kaiſer!“ Den Kaiſer nicht weniger wie 
die ganze Familie des Herrn Geheimrathes ſoll dieſes 
Vorkommniß höchlichſt ergötzt haben. 

* Opfer des Schneefalles. Aus Bad Gaſtein 
wird von einem Korreſpondenten des „N. W. T.“ 
am 12. September berichtet: „Der hohe Tauern hat 
in den letzten Tagen des reichen Schneefalls mehrere 
Menſchenleben zum Opfer gefordert. Es waren nicht 
waghalſige Touriſten, ſondern arme Bäuerinnen, die 
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demſelben werden ihr die neuen und reparirten 
Maſchinentheile eingeſetzt werden. 
Herbſt ſoll die Korvette in Dienſt geſtellt werden und 
wird wieder in fernen Meeren die deutſche Flagge 
entfalten. 

SS Dirſchau, 15. Sept. In der hente vereinigten 
Sitzung des Magiſtratskollegiums und der Stadk⸗ 
verordneten wurde an Stelle des nach Danzig ver⸗ 
zogenen Bauraths Schmidt der Zuckerfabrik⸗Direktor 
Raabe hierſelbſt zum Kreistagsabgeordneten gewählt. 
Die alsbald darauf tagende Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung genehmigte eine weitere Bezirkstheilung unſeres 
ſtädtiſchen Gebiets im Hinblick auf die durch die Alters⸗ 
Invaliditätsverſicherung vermehrte Arbeitsleiſtung der 
jetzigen Bezirksvorſteher von 7 auf 8 derartige Ver⸗ 
trauensmänner. Für den achten neugebildeten Bezirk 
wurde der Mühlenbeſitzer Großkopf und als ſein 
Stellvertreter ſein Buchhalter Zöllner einſtimmig ge⸗ 
wählt. Uebrigens macht jenes großartige ſozialpolitiſche 
Geſetz bei dem hieſigen Magiſtrat die Einſtellung 
einer weiteren Bureaubeamtenkraft nothwendig, welche 
auch mit einer Renumeration von 900 Mark jährlich 
die Zuſtimmung der Verſammlung fand. 

* Marienburg, 15. Sept. Heute beging Rentier 
Heinrich Chriſtoph Weiße hierſelbſt mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin bei großer Rüſtigkeit von Körper und Geiſt 
die goldene Hochzeitsfeier. — Leichtfertiges Umgehen 
mit einer Schußwaffe hat wieder einmal ein Menſchen⸗ 
leben in große Gefahr gebracht. Geſtern Abend be⸗ 
ſchäftigten ſich zwei junge dem Arbeiterſtande ange⸗ 
hörige Leute im Neumannſchen Gaſthof zu Jonasdorf 
mit einer alten Piſtole, ohne zu wiſſen, daß dieſelbe 
geladen war. Dabei berührte einer derſelben den 
Drücker der Waffe, es erfolgte eine heftige Detonation 
und mit einem lauten Aufſchrei ſtürzte das hinter dem 
Buffet befindliche zugendliche Mädchen ſchwer getroffen 
nieder. Die Bedauernswerthe, der die Kugel durch 
den Hals in die Schulter gedrungen war, wo ſie jetzt 
noch ſitzt, wurde nach dem hieſigen Marienkrankenhauſe 


ch übergeführt und giebt ihr Befinden zu ernſter Beſorg⸗ 


niß Veranlaſſung. = 
=] Krojanke, 13. Sept. Mit der Kartoffel⸗ 
ernte iſt hier bereits begonnen worden. Die Knollen 
ſind durchſchnittlich klein und in geringer Zahl vor⸗ 
handen, dazu ſind noch viele derſelben krank, ſo daß 
die diesjährige Ernte nur ſehr mittelmäßige Erträge 
liefern wird. Dieſer dürftige Ausfall macht ſich ſchon 
jetzt in empfindlicher Weiſe im Preiſe der Kartoffeln 
fühlbar; der Preis derſelben iſt bereits auf 2,50 Mk. 
pro Zentner geſtiegen. In der Beſtellung der Winter⸗ 
ſaaten iſt man hier ſchon recht weit vorgeſchritten; an 
vielen Stellen erblickt man bereits ſchöne Roggen⸗ 
felder. — In der geſtrigen General-Verſammlung des 
hieſigen Kriegervereins wurde die Anſchaffung einer 
Vereinsfahne zum Preiſe von 380 Mk. beſchloſſen, 
welcher Betrag durch freiwillige Beiträge der Vereins⸗ 
mitglieder beſtritten werden ſoll. Die Fahnenweihe 
findet am 18. Oktober, dem Geburtstage des hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers Friedrich III. ſtatt. 

(% Jaſtrow, 15. Sept. Geſtern beging die 
hieſige Schuhmacher⸗Innung das Feſt einer Fahnen⸗ 
weihe, zu welcher Feier auch die Schuhmacher⸗Innungen 
aus Flatow, Ratzebuhr und Dt. Krone auf Einladung 
erſchienen waren. Schon in früher Morgenſtunde 
verkündete eine Reveille der Stadtkapelle den Anbruch 
des Feſttages. In den Vormittagsſtunden wurden 
die auswärtiger Gäſte empfangen, bei welcher Gelegen⸗ 
heit der Bürgermeiſter Zitzlaff eine recht herzliche 
Begrüßungsrede hielt. Nach einem gemeinſchaftlichen 
Feſteſſen im Jahnke 'ſchen Hotel begaben ſich die Feſt⸗ 
gäſte in ſtattlichem Zuge unter Vorantritt zweier 
Muſikkapellen vor das Hotell „Bartz“, woſelbſt von 
dem Vorſitzenden der Innung, Schuhmachermeiſter 
Säcker, der Weiheakt vollzogen wurde. Hierbei über⸗ 
reichte ein Abgeſandter der Berliner Schuhmacher⸗ 
Innung eine goldene Schnalle. Sodann wurde in 
der vorerwähnten Weiſe ein Umzug durch die überaus 
feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt gehalten, an 
der Spitze zwei Reiter in Rittertracht, Hans Sachs 
und Peter von Sagan darſtellend. Hierauf bewegte 
ſich der Zug nach dem nahen Schützenhauſe, woſelbſt 
bei Muſik der deiden Kapellen die Nachmittagsſtunden 
in ſchönſter Harmonie zugebracht wurden. Abends 
erfolgte der Rückmarſch in die Stadt, und ein gemüth⸗ 
liches Tanzkränzchen hielt die Gäſte noch lange bei- 
ammen. 

* Schlochau, 14. Sept. An Stelle des von 
hier nach Striegau verſetzten Rentmeiſters Koch iſt der 
i Totzck aus Tuchel zum 1. Oktober hierher 
verſetzt. 

* Strasburg, 14. Sept. Infolge Mangels an 
Arbeitskräften zur Kartoffelernte hat die Domäne von 


dieſen Uebergang nach Kärnten wählten. Als ich geſtern 
Nachmittag auf einem Ausfluge ins Anlaufthal in die 
erſte Alpenhütte, die Patſchker⸗Hütte, eintrat, fand ich 
ein Bauermädchen auf dem Herde der Hütte 
hingekauert, die ſtark angeſchwollenen und blau an⸗ 
gelaufenen Füße am Feuer ſich erwärmend. Dis 
Mädchen ſchilderte dann die Wanderung, die ſie 
letzten Montag mit ihrer Mutter über den Hohen 
Tauern angetreten hätte, um den Bruder, reſpektive 
Sohn, der auf dem Sterbebette liege, noch lebend zu 
treffen; ſie wären ohne Geldmittel geweſen, da ſie bei 
dem Bauer in Hof⸗Gaſtein nicht länger aushalten 
wollten, und ſo ohne jegliche Entlohnung, wie hier 
üblich, den Dienſt verließen, um nicht die ganze Dienſt⸗ 
zeit einhalten zu müſſen. Auf der Höhe des Tauern 
wüthete ein heftiges, alles Leben erſtarrendes Schnee⸗ 
geſtöber. Sie konnten nicht hin und nicht her, ſie 
mußten an Ort und Stelle zwei Nächte und einen 
Tag auf einem und demſelben Flecke liegen bleiben. 
Die Mutter lagerte auf feuchtem Neuſchnee, die Tochter 
kam zwiſchen zwei Steinen eingeklemmt zu ſitzen. Als 
das Mädchen Dienſtag beim Morgengrauen ſich zu 
der Mutter hinſchleppte, fand ſie ſie erſtarrt als 
Leiche. Das Mädchen ſah aber, wie es weiter erzählt, 
noch mehrere Leichen oben liegen, die die Arme aus⸗ 
gebreitet in die Luft ſtreckten. Ob hier die Schreckens⸗ 
phantaſie mehr als die Wirklichkeit geſehen, wird 
ſich bald zeigen. Es geht heute nämlich eine 
Expedition von Jägern und ortskundigen Führern ab, 
um die Leiche von der Höhe des Tauern zu bergen. 
Ob der Zuſtand des Mädchens, welches wunderbarer 
Weiſe 48 Stunden lang zwiſchen Leben und Tod 
ſchwebend ohne einen Biſſen Nahrung den wüthenden 
Elementen ausgeſetzt war, nicht lebensgefährlich iſt, 
werden die Aerzte beurtheilen. Auf dem Tauern 
ſchläft man gar leicht ein, ſagte der Jäger des Grafen 
Czernin; er meinte den ewigen Schlaf, von dem es 
kein Erwachen giebt. 

* Eilenburg, 12. Sept. Auf einer Hühnerjagd 
wurden geſtern drei Frauen von einem Schützen an⸗ 
geſchoſſen. Die Schrotkörner trafen zumeiſt bei allen 
dreien das Geſicht, drangen aber nicht tief ein, da die 
beiden Schüſſe aus einer Entfernung von ungefähr 
120 Schritten abgegeben wurden. 

* Erfurt, 11. Sept. Ein noch gut erhaltener 


Noch in dieſem 
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Amtsgrund Strasburg polizeilich bekannt machen 
laſſen, daß pro Scheffel Kartoffelausgrabung bei freier 
Koft 10 Pf. gezahlt werden. — Hierorts wird allge⸗ 
mein eine ſchlechte Kartoffelernte vorausgeſehen. Der 
Marktpreis pro Scheffel Kartoffeln beträgt hierſelbſt 
1,50 Mk. 

* Thorn, 13. Sept. Zum Prediger der hieſigen 
neuſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde iſt geſtern vom 
* Herr Pfarrer Haenel aus Honſath gewählt 
worden. 

* Aus dem Kreiſe Marienwerder, 14. Sept. 
In Stadt und Land herrſcht eine gedrückte Stimmung. 
Die Städter murren über die theuren Preiſe aller 
Lebensmittel, die Landleute verzagen faſt, da es un⸗ 
aufhörlich regnet und ſie weder Kartoffeln vom Felde 
einbringen noch die Winterſaaten beſtellen können. 

* Marienwerder, 15. Sept. Bei dem heute auf 
dem hieſigen Landgeſtüt⸗Reitplatze ſtattgefundenen 
Verkaufe von im Geſtütsdienſte ferner nicht mehr 
brauchbaren Hengſten wurde der höchſte Preis er⸗ 
zielt für das Reitpferd „Nareiß“, welches 1400 Mark 
brachte. „Page“ erzielte 1210 Mk., „Till“ 860 Mk., 
„Robert“ 850 Mk., „Quintus“ 360 Mk. und „Reue“ 
250 Mk. Der Hengſt „Remus“ kam nicht zum Ver⸗ 
kauf, wurde vielmehr als Klepper zurückbehalten; an 
Stelle deſſen wurde der Rapphengſt „Falk“ verſteigert, 
welcher 510 Mk. brachte. Die Hengſte ſind ſämmtlich 
von auswärtigen Herren erſtanden worden. (N. W. M.) 

* Graudenz, 15. Sept. Ein ſeltenes Jubiläum, 
das 50jährige Meiſter⸗Jubiläum, beging geſtern Herr 
Zimmermeiſter Fiſcher unter großer Theilnahme der 
Bürgerſchaft. Vormittags erſchienen in der Wohnung 
des Jubilars die Vertreter der Weſtpreußiſchen 
Bauinnungeu von hier, aus Danzig, Thorn, Schwetz, 
Neuenburg ꝛc., überbrachten die Glückwünſche ihrer 
Innungen und überreichten einen ſchönen ſilbernen 
Pokal mit paſſender Inſchrift; gleichzeitig wurden dem 
Jubilar künſtleriſch ſchön ausgeführte Ehrenmeiſter⸗ 
briefe der Innungen Danzig, Thorn und Elbing 
überreicht. 

* Braunsberg, 15. Sept. Der Männer⸗Turn⸗ 
verein feierte am geſtrigen Sonntage unter Betheili⸗ 
gung auswärtiger Turnvereine — Mühlhauſen und 
Heiligenbeil — ſein zweites Sommerfeſt, beſtehend in 
Konzert, Freiübungen, Niegen- und Kürturnen und 
Tanz. — Wegen unbefugten Angelns im Laichſchon⸗ 
revier der Paſſarge iſt, wie die „Erl. Z.“ berichtet, 
der Arbeiter Auguſt Prang mit 150 Mk. eventl. 6 
Wochen 1 beſtraft worden. Es iſt dies das höchſte 
Strafmaß, welches wegen Fiſcherei-Kontravention in 
Anwendung gebracht werden kann, jedoch iſt die harte 
Strafe in dieſem Falle durchaus gerechtfertigt. 

* Pr. Holland, 15. Sept. Geſtern feierte der 
Kriegerverein das Sedanfeſt. Um 4 Uhr Nachmittags 
wurden die Fahnen abgeholt und mit Muſik durch 
die Stadt in das Vereinslokal zurückmarſchirt. Für 
die Mitglieder hatte der Vorſtand ein Preisſchießen 
arrangirt. — In dem Dorfe Hermsdorf iſt in der 
Nacht von Mittwoch auf Donnerſtag die Kirche be⸗ 
ſtohlen worden. Die Diebe ſind durch ein Fenſter 
geftiegen und haben ein ſilbernes Kreuz (jedenfalls 
Prucifig) und eine werthvolle Decke, die vor längerer 
Zeit Frau Pfarrer Krieger der Kirche zum Geſchenk 
gemacht hat, entwendet. Ueber die Spur der Ein⸗ 
brecher ſehlt nach dem „O. V.“ jeder Anhalt. Die 
regelmäßigen Sitzungen der polytechniſchen Geſellſchaft 
werden am letzten Dienſtage im September ihren 
Anfang nehmen. 

* Saalfeld, 13. Sept. In der Nacht vom 12. 
um 13. d. M. iſt in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
die Armenkaſſe, welche oft 8 bis 9 Mk. enthält, von 
einem Ortskundigen geleert worden. Der Dieb hat 
ſeinen Weg durch die Sakriſtei genommen, in welcher 
er ein Fenſter eingedrückt. — Die Nachtpoſt nach 
Maldeuten ſoll, wie verlautet, vom 1. Oktober abge⸗ 
ſchafft werden, wodurch der hieſigen Poſthalterei ein 
Verluſt von ungefähr 800 Mk. erwächſt. — Seitens 
des Herrn Kultusminiſters ſind den Schulen Pr. Mark, 
Miswalde, Pörſchken, Motitten, Paradies, Reußen, 
Rollnau und Alt⸗Bolitten Porträts Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Wilhelm II. als Geſchenk überwieſen worden. 
O Königsberg, 15. Sept. Geſtern wurde die 
Saiſon unſeres Stadttheaters mit „Julius Cäſar“ er⸗ 
öffnet. Nach den hieſigen Blättern war es eine 
„brillante“ Aufführung, die viel Beifall fand. Der 
neue Direktor Jantſch wurde wiederholt gerufen. 

* Pillau, 11. Sept. Die Neuwahl des Herrn 
Bürgermeiſters Giebler für eine weitere zwölfjährige 
Amtsperiode vom 1. November d. J. ab hat unterem 
6. d. Mts. die Beſtätigung des Herrn Regierungs⸗ 
präfidenten- erhalten. 

© Tilſit, 16. Sept. Die Enthüllungsfeier des 


Mammuthzahn wurde beim Lehmgraben auf dem 
Terrain der O. Filler'ſchen Dampfziegelei bei Erfurt 
gefunden. Er wiegt 6 Pfund und iſt in den Beſitz 
der höheren Bürgerſchule übergegangen. 

* Pleßz O.⸗S., 11. Sept. Durch ſeinen Mit⸗ 
ſchüler getödtet wurde dem „Oberſchl. Anz“ zufolge 
in Altdorf bei Pleß ein Knabe der Mittelklaſſe. Die 
Buben waren wegen ihrer Plätze in Streit gerathen. 
Der eine ſtieß ſeinem Kameraden den Schieferſtift in 
den Hals; die Spitze traf das Hauptblutgefäß und 
Ae kurzem war das Kind infolge Verblutung eine 

eiche. 

* Hingerichtet durch das Fallbeil wurde am 
Sonnabend in Leipzig der Schuhmacher Benedikt 
aus Leisnig. Benedikt hatte ſich eines Doppelmordes 
an ſeiner Frau und ſeinem eigenen Kinde ſchuldig 
gemacht und wurde deshalb in der letzten Schwur⸗ 
gerichtsperiode zum Tode verurtheilt. 
* Konkurrenz für Monaco. Eine engliſch⸗ 
amerikaniſche Geſellſchaft hat in Tanger Roulette⸗Tiſche 
eröffnet. Der Sultan erhält einen Prozentſatz des 
Gewinnes. Erſt drang der Herrſcher Marokkos auf 
den Ausſchluß aller Damen, ſpäter aber ließ er ſich 
dazu erweichen, Chriſtinnen den Beſuch der Spielhölle 
zu geſtatten. Wie galant! 

* London, 13. Sept. Ein New⸗Norker Tele⸗ 
gramm der „Central⸗News“ behauptet, Prinz Georg 
von Wales ſei in Montreal auf einem Spaziergang 
in Zivil mit zwei Begleitern von ſechs Strolchen an⸗ 
gegriffen worden, weil ihnen das dem Prinzen abge⸗ 
forderte Geld verweigert worden ſei. Der Prin; und 
ſeine Begleier ſtreckten fünf der Strolche mit Fauſt⸗ 
ſchlägen zu Boden, der ſechſte rief die Polizei herbei, 
um ſich den Anſchein zu geben, ſie ſeien ſelbſt ange⸗ 
griffen. Trotz aller Einwendungen mußte der Prinz 
mit ſeinen Begleitern auf die Wache gehen, wurde 
dort aber ſofort rekognoszirt und befreit. Die Strolche 
hatten mittlerweile das Weite geſucht. 3 
Während ihres Aufenthaltes in Oporto ſoll die 
Kaiſerin von Oeſterreich bei einer Kahnpartie nach 
Pedras⸗Algada einen leichten Unfall erlitten haben. 
Beim Verlaſſen des Kahnes glitt die Monarchin aus 
und ſtürzte; dies verurſachte ihr einen leichten Schmerz. 
Dennoch begab ſie ſich nach dem Schloß von Ermiga, 
dem eigentlichen Ausflugsziele, wo ein Lunch ſervirt 
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Denkmals für Max von Schenkendorf 
2 den 21. September, Vormittags 11% 
att. a 
* Inſterburg, 15. Sept. Der ruſſiſche Hof 
traf heute früh 7 Uhr, von Wirballen kommend, auf 
dem hieſigen Bahnhofe ein und wurde, na x 
„O. Vz.“, unter Begleitung von ſechs hieſigen Bohn, 
beamten nach ſeinem Beſtimmungsort Alexandre 
weiterbefördert. Man iſt daher wohl zu der 
nahme berechtigt, daß der ruſſiſche Kaiſer von = 
Manövern in Wolhynien kommend auf der Reiſe 5 
Dänemark den Weg durch Deutſchland nehmen wir j 
Es ift jedoch über das gegenwärtige Reiſeziel des 
Zaren nichts Beſtimmtes bekannt geworden. = 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter-Ausfichten 10 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewartk, 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten, 1 
17. Sept.: Meiſt heiter, angenehm, wolkih 
Abends neblig, kühl. f 
18. September: Schön, ſonnig, wolkig, ange 
nehm. Nachts kalt, dunſtig. Be 
19. September: Schön, wolkig, Tags wählt 
warm, ſpäter windig. Nachts kalt, Du 
Stellenweiſe Gewitter. 4 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 16. September. 
* [Militäriſche Perſonalien. Hanptman 
Sackersdorf von der 1. Gendarmerie-Brigade ift zun 
Major befördert worden. 5 
* Offiziere im Poſt⸗ und Telegraphendienſt. 
Nach einer unlängft don Reichs⸗Poſtamte getroffenen 
veröffentlichten Entſcheidung können fortan diejenigen 
als Poſt⸗ und Telegraphenanwärter angenommene; 
Militäranwärter, welche aus der Klaſſe der vera 
ſchiedeten Offiziere hervorgegangen ſind, bereits z 1 
Jahre nach beſtandener Aſſiſtentenprüfung zur Seh 
tärprüfung zugelaſſen werden. BB; 
* [Ueber die Ergebniffe des ungariſchen 
Zonentarifs] liegen wieder zahlenmäßige Nach 
weiſungen in ungariſchen Blättern vor, wonach IR 
die Neuerung ſowohl für die Hebung des Reiſeverlehn 
wie für die Steigerung der Staatseinnahmen ei, 
ſprießlich gezeigt. Im Nuguſt betrug die Anzahl PT 
Reiſenden auf den königlich ungariſchen Staatsbahnen 
1,665,174 gegen 1,369,457 im Vorjahre, wolln 
691,350 auf den Fernverkehr kommen, 993,824 l 
den Nachbarverkehr gegen 680,285 im Fernverkeh 
689,162 im Nachbarverkehre im Vorjaher. Das PT 
der Einnahmen aus dem Perſonenverkehr beieeh 
18,885 Fl. } 
* Schrecklich!“ Im Jahre 2072 iſt auf d 
Erde kein Raum mehr für Menſchen. Alſo iſt n 
der geographiſchen und volkswirthſchaftlichen Sel 5 
des Kongreſſes der Britiſchen Geſellſchaft zur För 
rung der Wiſſenſchaft, der in Leeds tagte, in eile 
gemeinſchaftlichen Sitzung feſtgeſtellt worden. 
dieſer Sitzung ſollte die Frage erörtert werden, W 
Länder der Welt der europäiſchen Koloniſirung! 
offen ſtänden. Herr Ravenſtein hielt den einleiten 
Vortrag und führte darin unter der Zuſtimmung "g 
Verſammlung aus, daß, wenn das Menſchengeſchle 
fortfahre, ſich in dem gegenwärtigen Verhülli 
zu vermehren, in 182 Jahren kein Raum Ni 
auf der Erde für die Menſchen jein 1 
Was dann? Das hat Herr Ravenſtein 
nicht gejagt. Vielleicht bemächtigt ſich Jules PRE 
des Stoffes und phantaſirt uns die Gejchichte? 
Erde nach 2072 vor. Das Berl. Viktoria⸗Theater HE 
neue Ballet⸗Motive und die Librettiſten und Kin 
poniſten den prächtigſten Stoff zu neuen Werke 
Von der Ueberfüllung der Erde iſt's dann nur g 
Sprung bis zu dem Moment, da die Erde welt 
durch das Weltall ſtürmt, nachdem der letzte MEN 
in den Pelz des letzten Eisbären gehüllt, zäh, 
klappernd auf dem Aequator umhergeirrt und dag 
erfroren iſt. Wiederum wäre für die Dichter 5; 
naturwiſſenſchaftlichen Phantaſten ein neuer Stoff! 
wonnen. 6 
* Aus einer Gerichtsverhandlung], wa 
gegen einen Volksſchullehrer wegen Körperverlef 1 
im Amte (Ueberſchreitung des Züchtigungsreche A 
Nürnberg ſtatthatte, iſt ein Gutachten des Bez 
arztes Dr. Merkel bemerkenswerth, in welchem ah 
geführt wird, daß Schläge auf das Gefäß bezil. 
Rücken, wenn ſie Schmerz erregen, alſo ihren hu 
erfüllen ſollen, Spuren zurücklaſſen müſſen. © 
geklagte Lehrer wurde freigeſprochen. — 


elch 
1 


IN 
wurde. Ueble Folgen ſcheinen von dem Vorkonu 
um jo weniger zurückgeblieben zu ſein, als bende 
Ei ae über die Fortſetzung der Reiſe vorhall 
ind. M 

*Die rothe Ruhr herrſcht nach Privatmelduſ 
in Kattowitz; am Sonntag wurden im DOET 
Kreiſe mehrere Perſonen von dieſer Krankheit beit 
8000 Küſſe verkauft. In der armer u 
ſchen Stadt Mattituck wurde für wohlthätige Bu 
eine Verkaufsmeſſe veranſtaltet, wobei viele ud 
Damen der guten Geſellſchaft als Verkäufe 
Furore machten, als ſie den Vorſchlag annahme 
Küſſe, und zwar billig — 25 Zent den Schi 
zu verkaufen. Dies geſchah am Schlußtage. 
Armee von Herren fand ſich ein — manche Ch 
zahlten für 50 Küffe, von einer zur andern gez 
Die Ziffer ſtieg auf 8000 mit einem Erlös von 
Dollar. Amerikaniſche Blätter empfehlen nutzbri 
Nachahmung durch die ganze Länge und! re 
Vereinigten Staaten. hüt 

* Im Hafen von Swanſea iſt zur Ver ne d a 
der Einſchleppung der Cholera eine Quarantäne gg 
geordnet worden. Mehrere Schiffe ſind het, pe! 
infizirt worden, ehe ihnen die Einfahrt in Det #77 
5 nd geh 
Wie verlautet, fa ber 


erlaubt wurde. 

* Aachen, 15. Sept. 
Nachmittag zwiſchen Montjoie und Kalterhe 
Fe oß zweier Perſonenzüge ſta 1 
Perſonen ſollen dabei getödtet, acht verletzt IE’ 
es ferner heißt, wäre der Stations⸗Aſſiſtent in 


Hat 
Schnellzug entgleifte geſtern bei der Ei 


Verletzungen, zwei 
ſind leicht verletzt; 
trümmert. g 
* Bern, 15. Sept. Bei einer Belle) 
Matterhorn hat am leßten Freitag ein jun 
aus Straßburg mit zwei Führern d 
verloren. Genaue Nachrichten fehlen. 


un 


ſcheben in Nürnberg, wo leider der Trichter verloren 
Gingen iſt, und in Folge dieſes Umſtandes nun die 

ungen derartig gezüchtigt werden müſſen, daß 
Spuren, alſo Striemen und blaue Flecke, zurück⸗ 
bleiben. 

Elbinger Schauſpielhaus⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
chaft. In der geſtrigen Generalverſammlung der 
lbinger Schauſpielhaus⸗Aktien⸗Geſellſchaft waren 5 
Aktionäre mit 7 Aktien anweſend. Zunächſt erſtattete 
d Kaufmann Sauerhering für den Aufſichtsrath 
ericht über die Lage des Geſchäfts in dem Jahre 

vom 1. Juli 1889 bis 1890. Unter den Einnahmen 
figurirt zunächſt die Miethe von Herrn Theaterdirektor 
Mauthner, welche wegen der Influenzaepidemie und 
des in Folge derſelben verringerten Beſuchs der Vor⸗ 
ſtellungen von 2500 Mark auf 2000 Mark ermäßigt 
wurde. Dazu kamen Miethe von den Herren Maler 
Weſſel 80 Mark, Theaterdirektor Hannemann 120 
Mark und Operndirektor Wegler 150 Mark, ſowie 
Reſtaurationsmiethe 160 Mark, ferner Zinſen von der 
Sparkaſſe 23 Mark; im ganzen alſo 2533 Mark. 
Ausgaben ſind für Reparaturen und kleinere Umbauten 
1247,95 Mark, ſo daß der Gewinn ſich auf 1285,05 
Mark beziffert. Der Aufſichtsrath ſchlägt deshalb die 
Vertheilung einer Dividende von 2 pCt. vor, was die 
Verſammlung genehmigt. Nachdem die Bilance nebſt 
Gewinn- und Verluſtkonto die vorgeſchriebene Zeit in 
dem Geſchäftslokal der Geſellſchaft ausgelegt geweſen, 
die Bilance von den Reviſoren geprüft und für 
richtig befunden iſt, wird für die Rechnung die 
Decharge ertheilt. — Zufolge der Verfügung des 
Herrn Regierungspräſidenten vom 12. Dezember v. J. 
betreffend die bauliche Anlage und die innere Ein⸗ 
richtung der Theater u. ſ. w. ging der Geſellſchaft am 
20. Januar d. J. ein Schreiben der hieſigen Polizei⸗ 
verwaltung zu, wonach die Vorlegung einer baulichen 
Beſchreibung nebſt Zeichnungen verlangt wurde. 
Dieſem Verlangen iſt ſtattgegeben worden und darauf⸗ 
hin von der Polizeiverwaltung unter dem 23. Juli d. J. 
eine weitere Verfügung an die Geſellſchaft ergangen, 
die in 10 Punkten bauliche Veränderungen im Stadt⸗ 
theater forderte. Die hauptſächlichſten Beſtimmungen 
betreffen die Aufführung einer maſſiven Wand zwiſchen 
dem Bühnen- und dem Zuſchauerraum mit eiſernem 
Schutzvorhang, die Einrichtung von Dampfheizung, 
das Verputzen aller Holzbekleidungen mit Ausnahme 
der Trennungswände zwiſchen den cinzelnen Logen 
mit Mörtel und die Anbringung ſelbſtthätiger Klapp⸗ 
ſitze, die ſich von ſelbſt aufrichten. Zu dieſem Umbau, 
deſſen Koſten ſich auf 25—30,000 Mk. belaufen 
dürften, iſt die Geſellſchaft augenblicklich außer 
Stande, es iſt aber begründete Ausſicht vor⸗ 
handen, daß die finanzielle Seite der Frage 
der Löſung entgegengeführt werden wird. Auch 
die für den Fall der Nichtausführung der 
Baupolizeivorſchriſten zum 1. Jan. 1891 angedrohte 
Schließung des Theaters dürfte vorausſichtlich nicht 
erfolgen, ſondern vielmehr der Geſellſchaft zur Aus⸗ 
führung der Beſtimmungen noch eine vierteljährige 
Friſt gewährt werden. Demnach ſcheint die Theater⸗ 
frage, welche bei uns recht ſchwierig war, eine glück⸗ 
liche Löſung finden zu ſollen. — In den Aufſichtsrath 
wurden für die Zeit bis zum 1. Juli 1893 die Herren 
Sauerhering, Kommerzienrath Peters, Joh. Auguſtin, 
Fritz Wernick und Zimmermeiſter Joh. Müller durch 
Alklamation einſtimmig wieder⸗ 12 neugewählt. Zu 
Reviſoren wurden die Herren S. Ochs, H. Tießen 
und Rentier Otto Pohl gewählt. 

* [Die geſtrige Vorſtellung im Zirkus Kolzer 
reihte ſich den vorangegangenen würdig an. Be⸗ 
ſonderen Beifall fand 8 Direktor Kolzer mit ſeiner 
Piece als Jokey von Epſom, in der er ſich als ein 
vorzüglicher Schenkelreiter erwies. Die Vorführung 
der vier zuſammen dreſſirten „Haſſan“, et 
„Flick“ und „Flock“ zeigte Herr Kolzer als guten Dreſſeur 
und beſonders „Haſſan“ als gelehrigen Zögling. Die 
Damen Kolzer gaben auf den verſchiedenſten Gebieten 
des Zirkusſports Proben ihrer Kraft und Anmuth, welche 
letztere beſonders in der böhmiſchen Bauernpolka her⸗ 
vortrat. Ihnen ſekundirte an den römiſchen Ringen 
Herr Caſſel, der ſich nachher als recht guter Draht⸗ 
ſeilkünſtler produzirte. Herr Heinrich Kolzer und 
auch die jüngeren Brüder bieten bereits recht beachtens⸗ 
werthe Leiſtungen als Kunſtreiter. Frl. de Ponteli zeigte 
in der Piece „graziöſe Shawlſtellungen zu Pferde“, daß 
dieſe Stellungen nicht nur auf dem Papier graziös 


bleiben, ſondern daß ſie mit der Sicherheit 
der ausgebildeten Kunſtreiterin die Grazie 
zu verbinden ſehr wohl im Stande ſſt. 


Mit dem Schulpferd „Dors“ errang Frl. Dronin 
hübſche Erfolge, desgleichen Frl. Adelheid (Kolzer ?) 
mit dem engliſchen Springpferd „Mephiſto“, das ſehr 
ſchön über die Barrieren hinwegſezt. Von Frau 
Direktor Kolzer wurde das „Markirpferd „Mimmi“ 
vorgeführt, womit dieſelbe großen Beifall fand. Der 

lown, Herr Williams bekundete große Gewandtheit 
in allen möglichen Luftſpringen. Jedenfalls ſind die 
Leiſtungen ſämmtlicher Kräfte derartige, daß fie einem 
irkus vom Range des Kolzer'ſchen durchaus zur 
Ehre gereichen. Die Plätze waren übrigens wieder 
ausverkauft. 

[Zirkus Kolzer.] Die Beſitzerin des unter 
Leitung ihres Sohnes Jean Kolzer ſtehenden Zirkus 
Frau Helene Kolzer beabſichtigt etwa gegen Ende 
dieſes Monats einen 2 bis 3 Wochen dauernden 
Zyklus von Vorſtellungen in Danzig auf dem Holz⸗ 
markte zu eröffnen. 

* [Fortbildungsſchulen.] Das Kammergericht 
in letzter Inſtanz bat bezüglich der verſchiedenſten 
Entſcheidun zen betreffs des Beſuchs der Fortbildungs⸗ 
ſchulen folgendes, im Inſtanzenweg ſtets zu erreichen⸗ 
des Urtheil geſprochen. Folgender Fall lag vor: Der 
Malerlehrling L. in 
wegen Verſäumniß der Fortbildungsſchule zu 3 Mark 
Strafe verurtheilt worden. Das Schöffengericht hielt 
die Strafe aufrecht, die Strafkammer des Poſener 
Seher erkannte auf Freiſprechung, weil 
5 zwang nur auf Kinder unter 14 Jahren ange⸗ 

endet werden könne. Das Kammergericht erkannte 
ebenfalls auf ud lire hung. 

77 nd ni Ri 

Da das Biertrinken 138 en erſten Glas.“ 
Gäſten und Kellnern es ſchwer wi 95 15 be 
5 au „ She pee Finbige Beriner 

erren einen — „Schoppenzähler“ ko 3 
ſich 9 ER : nftruict, den ſie 

* [Beſitzveränderung.“ Das dem Hofbeſi 
Herrn Cornelius Pauls gehörige in Plagne ier 
legene Grundſtück iſt für den Preis von 63,000 Mk. 
in den Beſitz des Hofbeſitzers Herrn Johannes Pauls 
daſelbſt übergegangen. 

* (Die Vegetation ift im Hinſterben begriffen. 
Die Linden kleiden ſich in fahles Gelb und verlieren 
die Blätter. Die letzten Blumen auf den Feldern 
verblühen. Selbſt die Flockenblume und die korn⸗ 
blumenblaue Cichorie ſenken traurig die Blüthenkörbe⸗ 
chen als wollten ſie ſterben. Im Garten blühen zwar 
noch die Aſtern und die ſtolzen Georginen; auch ver⸗ 


Pudewitz war von der Polizei | H 
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einzelte Roſen ſpotten noch der herbſtlichen Regen⸗ 
ſchauer, aber der Glanz der Farben iſt erblichen. 
Bald werden ſie entblättert ſein, und der Wind wird 
durch blüthenloſe Roſenſträucher wehen, wie er auf 
den Feldern über die Stoppeln weht. An den 
Reben hängen noch die Weintrauben voll und ſchwer. 
Noch gelang es der Sonne nicht, ſie zu reifen. Das 
Laub umher färbt ſich dunkler und dunkler. Die 
Blätter werden braun und roth wie die Blätter der 
Buchen im Vogelſanger Walde, über welche der 
Herbſt die reichſten Farben ausſtreut, jo daß der Wald 
in allen Farbentönen ſchillert, aber die bunten Blätter 
verrathen den Hur des Todes. Alles in der Natur 

ur die junge Saat auf dem Felde 


ſeiner Erkrankung völlig geneſene Künſtler wird, wie 
aus Dresden gemeldet wird, dort, am Orte ſeiner 
Direktionsführung, ſich als dramaturgiſcher Lehrer 
niederlaſſen. Aber er will auch als Darſteller nicht 
feiern und dürfte wohl gelegentlich auf der Bühne 
erſcheinen. 

8 Die erſte Nummer der von uns bereits ange⸗ 
kündigten neuen Ausgabe der „Modernen Kunſt“ 
— das erſte Vierzehntagsheft — iſt erſchienen und 


Ausſtattung und Inhalt eines illuſtrirten Blattes 
ſtellen kann. Zum erſten Male in Deutſchland wird 
hier der Aquarell⸗Facſimile-Druck nach dem Vorbilde 


übertrifft die höchſten Erwartungen, welche man an | 4 pCt. preußiſche Conſols 5 
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Berlin, 16. September, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 15.19. 16.9. 
37 pCt. e Pfandbriefe. 98,10 98,— 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,10 98,— 
Oeſterreichiſche Goldrente 9 96,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 91,20 91,40 
Ruſſiſche knoten“n . 265,— | 263,— 

rreichiſche Banknoten 181.0 182,60 
Deutſche Sanleihe 106,70 | 106,90 


106,60 | 106,60 
103,10 | 102,80 
113,70 | 114,— 


6p mum 8 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten 


will ſterben. der franzöſiſchen Weihnachts⸗Nummer des „Figaro“ Produkten⸗Börſe. 

wächſt bereits einem neuen Frühling entgegen. angewandt und wir konſtatiren mit Genugthuung, daß Cours vom 15.9. 16.19. 
*Der Elbingfluß liegt jetzt von der Gyps⸗ das deutſche Blatt dem franzöfiichen nicht nur in jeder | Weizen Sept.-Oft. . | 189,— | 188,50 

mühle ab bis zur Rothen Bude längs des jenfeitigen | Weiſe ebenbürtig iſt, ſondern, wenn man die Billigkeit April⸗Mai 191,25 190,50 

Ufers voller Flößholz, unter welchem wir auch eine] der „Modernen Kunſt“ ins Auge faßt, daſſelbe bei Roggen befeitigt. 

Menge unter die Fichtenſtämme eingefügten Eichen Weitem übertrifft. Die e der Sept.⸗Okt. . 1178,50! 173. 

bemerkten. Sogar einige Traften bereits au Spund⸗ „Modernen Kunſt“ (Berlin, W. 57, Verlag von Rich. April⸗ Mai 164,70 164,— 

pfählen fertig bearbeitetes Holz war hierher Acer Bong) erſcheint jährlich in 24 Heften a 60 Pf. und Petroleum loco 23,40 23.40 

welches ſeine Bearbeitung jedenfalls in den ruſſiſchen] in zwei ſehr ſtarken und glänzend ausgeſtatteten Extras | Rüböl Sept.⸗Okt. 64,40 63,90 

oder galtziſchen Wäldern erhalten hat. heften (Weihnachts⸗ und Frühlings⸗Rummer) 1 Apri-Mai .. . . 58,80 | 58,80 
* Die Staare] bevölkern unſere Wieſen noch in Mark, während N Extrahefte für Nichtabonnenten Spiritus 70er September 41,10 40,90 

roßen Schaaren und findet man die ſchwarzen hübich | 3 reſp. 2 Mark koſten. Alle Buchhandlungen und 

ſchlllernden Vögel auf etwas hoch gelegenen Vieh- Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Königsb Produetenbörſe. 

weiden zu vielen Tauſenden. Da dieſelben den ver⸗ u ers 

ſchiedenen Sorten Miſtkäfern eifrig nachjagen, jo iſt Arbeiterbewegung. 8 Sept. | Tendenz. 

eine Abnahme dieſer oft läſtigen Thiere in dieſem * Southampton, 15. Sept. Infolge eines R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 

Jahre ſtark zu bemerken. 8 neuen Ausſtandes eines Theiles der Dockarbeiter, | Weizen, hob. 125 Pfd. 187,50 | 187,50 Junverändert 
Unglücksfall.) Auf Schiffsholm fiel geſtern deren Forderungen durch die Union der Matroſen] Roggen, 120 Pfd. 156,00 156,00 do. 

der neunjährige Knabe Oskar Paubeſchow in den und Heizer unterſtützt werden, find heute die Docks e, 107% Pfd. 126,00 126,00 do. 

Elbing. Er ging unter und wäre ertrunken, wenn nicht aller Schiffahrts⸗ Geſellſchaften geſchloſſen worden. Daler, feiner 132,50 132,50 do. 


ein mit zwei Inſaſſen bemanntes Boot an der Un⸗ 
glücksſtelle vorbeigekommen wäre, die ihn beim 
Auftauchen aus dem Waſſer herauszogen. 

* Brutalität.) Ein auf dem Kleinen Wunder⸗ 
berg wohnhafter Arbeiter wurde geſtern Abend auf 
dem Kleinen Exerzierplatz durch einen wuchtigen Hieb 
mit einer Schnapsflaſche, den er von rückwärts auf 
den Kopf erhielt, erheblich verletzt. Der Thäter ent⸗ 
kam unerkannt. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 16. September. 

Der Holzſtauer Wilhelm Buſcholl aus Buchwalde 
iſt in Polizeiſtrafe genommen, weil er innerhalb 50 
Schritt vom Elbing entfernt am 11. Juli 1890 Steine 
geſprengt haben ſoll. Derſelbe wurde freigeſprochen. 
— Wegen Vergehens gegen das Sittenpolizeigeſetz 
werden die unverehelichte Magdalene Reimann und 
Johanna Bönke mit je 3 Wochen Haft beſtraft. — 
20 Knechte aus Pomehrendorf und Schöneberg ſind 
beſchuldigt, am 25. Mai und 13. Juni 1890 ſich auf 
der Chauſſee in Pomehrendorf zuſammengerottet und 
durch groben Lärm und Gebrüll die Ruhe des Dorfes 
geſtört zu haben. Der zweite Fall iſt gelegentlich 
ihrer Vernehmung in dieſer Sache geweſen. Im 


großen und ganzen find die Angeklagten geſtändig, fi 


einige wollen ſich nur das zweite Mal betheiligt haben. 
Die Knechte Friedrich Kunkel, Jakob Lettau, Wilhelm 
und Ephraim Colmſee und Viol erhalten für zwei 
Fälle je 6 Mark Geld ev. 2 Tage Haft, Tolksddrf 
und Friedrich werden freigeſprochen, die andern er⸗ 
hielten 3 Mark Geld ev. 1 Tag Haft. — Der Ar⸗ 
beiter Heinrich Reichert aus Luppienen gebürtig, er⸗ 
hält wegen Bettelns 3 Tage Haft, welche durch die 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet werden. — 
Die Auguſte Thiel, früher im Dienſt bei Gaſtwirth 
Salwei in Pomehrendorf, hat ohne Kündigung den 
Dienſt daſelbſt verlaſſen und ſich in Gr. Wogenab 
wiederum vermiethet. Gegen ein gegen dieſelbe er— 
laſſenes Strafmandat über 6 Mark ev. 2 Tage Haft 
oder ſofortige Rückkehr in erſten Dienſt hat dieſelbe 
Widerſpruch erhoben. Es bleibt bei der Strafe. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Berlin, 15. September. Die Kaiſerregatta des 
„Berliner Regattavereins“ wurde geſtern auf dem 
Wanſee und der Havel geſegelt. Gemeldet hatten 13 
Boote, 12 erſchienen am Start. Den Kaiſerpreis, ein 
ſchönes, antikes ſilbernes Segelboot, errang die Sloop 
„Marie“ des Herrn Ruſt, die als relativ ſchnellſtes 
Boot nach 2 Stunden 33 Min. 9. Sek. durch's Ziel 
ging. Sie erhielt auch das für den ſchnellſten Segler 
beſtimmte Wandertrinkhorn des ehemaligen Grünauer 
Segler⸗ und Rudervereins. Zum Andenken erhielt 
der Sieger ein an den Kaiſerpreis erinnerndes Diplom. 
Dem Kaiſer wurde ein Hoch dargebracht. Das zweit⸗ 
ichnellfte Boot war die in der 4. Klaſſe ſegelnde 
„Elſe“ des Herrn Möhring, welche nach 2 Stunden 
39 Min. 3 Sek. den Geldpreis von 500 Mark da⸗ 
vontrug. . 

— Die Berliner Radfahrerkreiſe ſind nicht 
wenig ſtolz über die Parforcetour eines ihrer Sports⸗ 
leute. Der junge Kaufmann W. hat die Strecke von 
Amſterdam nach Berlin auf ſeinem Zweirad in bier 
Tagen vollendet. Die Fahrt war die Folge einer 
Welte, welche er mit anderen Sportsleuten einge⸗ 
gangen war. 


.. —. . ĩ ͤ c 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
„Berlin, 15. Sept. Der hier weilende Reichs- 
kommiſſar Major v. Wißmann hat die Arbeit an ſei⸗ 
nem neueſten Werke wieder aufgenommen und gedenkt 
daſſelbe hier fertig zu ſtellen h 
* Bremen, 15. Sept. In dem feſtlich dekorirten 
Kaiſerſaale des Künſtlervereins fand geſtern Abend die 
Eröffnung der 63. Versammlung der Geſellſchaft 
deutſcher Naturforſcher und Aerzle ſtatt. „Die Be⸗ 
grüßungsanſprache hielt der erſte Geſchäftsführer Dr. 
Pletzer. Die erſte allgemeine Sitzung begann 
heute Vormittag 9 Uhr im großen Saale des Künſt⸗ 
lervereins unter lebhafter Theilnahme. Geh. Rath 
Profeſſor Dr. v. Hofmann (Berlin) eröffnete die 
Sitzung mit einer Anſprache. Der erſte Geſchäfts⸗ 
führer Dr. Pletzer begrüßte die Anweſenden un 
brachte ein begeiftert aufgenommenes Hoch auf den 
Kaiſer aus. Profeſſor Buchenau verlas ſodann das 
folgende an Se. Majeſtät abzuſendende Telegramm: 
Die in Bremen verſammelten deutſchen Naturforſcher 
und Aerzte ſenden bei Eröffnung ihrer 63. Verſamm⸗ 
lung Eurer Majeſtät, dem erhabenen Wächter des 
Friedens, dem Schützer der Wiſſenſchaft ihre ehr⸗ 
ſurchtsvollen Grüße. Möge der nach allen hohen 
Zielen ſtrebende Idealismus Eurer Majeftät, wie jetzt 
auf den ſonnigen Höhen der Jugend, ſo auch in aller 
Seth erhalten bleiben, zum Segen unſeres theuren 

aterlandes. Die Geſchäftsführer Dr. Pletzer, Pro⸗ 
eſſor Pa See Hierauf begrüßte Bürgermeiſter 
Pauli die Verſammlung Namens der Stadt ee. 
woran ſich Vorträge des Profeſſor Hofmann (Berlin), 


ge 2 . 


= 
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Das Packetboot „Laplata“, welches am Donnerſtag 
nach Südamerika abgehen ſollte, liegt noch immer in 
Southampton, da ſich die Bemannung weigert Dienſt 
u thun, jo lange nicht der Ausſtand durch eine Ver⸗ 
ſtändigung beendigt iſt. 

Lie 


Telegramme. 
hierſeloſt 


nitz, 15. Sept. Im königlichen Schloſſe 

fand heute Nachmittag das Paradediner 
ſtatt, an welchem ſämmtliche in der Parade geſtan⸗ 
denen Stabsoffiziere des V. Armeekorps theilnahmen. 
Der Kaiſer brachte in huldvollen, die Leiſtungen des 
Armeekorps anerkennenden Worten einen Toaſt auf 
das Wohl des V. Armeekorps aus. Der komman⸗ 
dirende General des Armeekorps, Generallieutenant 
von Seeckt, dankte mit der Verſicherung der Hin⸗ 
gebung und Treue des Armeekorps für Se. Majeltät. 
— Die Kaiſerin reiſte heute Abend nach Breslau zu⸗ 
rück. Dieſelbe wurde auf der Fahrt nach dem Bahn⸗ 
hofe durch die Promenaden von der daſelbſt harren⸗ 
den Menſchenmenge mit begeiſtertem Jubel begrüßt. 
Die Stadt iſt prachtvoll illuminirt. 

Brühl, 15. Sept. Zu Ehren des Geburtstages 
der hier weilenden Frau Prinzeſſin Friedrich Karl 
haben ſämmtliche Häuſer der Stadt geflaggt. Abends 
indet Illumination ſtatt. Am geſtrigen Vorabend 


hatten ſämmtliche Vereine der Stadt der Frau Prin⸗ 
zeſſin einen Fackelzug gebracht. 

Altona, 15. Sept. Das Erkenntniß des hieſigen 
Landgerichts in dem am 10. d. M. hierſelbſt ver⸗ 
handelten Sozialiſtenprozeſſe iſt heute publizirt wor⸗ 
den. Danach iſt Weinheber als Verleger der die 
Staatsregierung beleidigenden Flugblätter zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt, der Drucker Dietz da⸗ 
gegen freigeſprochen. Die übrigen 43 Angeklagten er: 
hielten je eine Gefängnißſtrafe von 2 Wochen. 
Saarbrücken, 16. September. Geſtern 
Nachmittag fand in der Grube „Maybach“ 
bei Sanet⸗Wendel im Flötz zwei des Oſtfeldes 
eine heftige Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. 
Bis heute früh ſind 23 Todte zu Tage ge⸗ 
ördert worden. Ein Bergmann wird ver⸗ 


mißt. 

remen, 15. Sept. Die ordentliche Hauptver- 
ſammlung des Vereins zur Wahrung der; ntereſſen 
der chemiſchen Induſtrie Deutſchlands, deren Eröffnung 


heute hier ſtattfand, wurde Namens der Stadt Bremen 
vom Bürgermeiſter Buff und von den Senatoren 
Gildemeiſter und Nielſen begrüßt. Den Bericht über 
die Geſchäftsthätigkeit des letzten Jahres erſtattete der 
Generalſekretär Wenzel Der Bericht konſtatirt einen 
weiteren erfreulichen Aufſchwung der chemiſchen In⸗ 
duſtrie auf faſt allen Gebieten. An Stelle Koepp's 
Wiesbaden) wurde Profeſſor Laubenheimer (Höchſt) 
in den Vorſtand und Hafenclever (Aachen) zum Stell⸗ 
vertreter des Vorſitzenden gewählt. Die vorgeſchlagenen 
Statutenänderungen wurden angenommen. Zu dem 
Berichte der Patentkommiſſion wurden die Anträge 
des Referenten Caro und des Rechtsanwalts Heuſer, 
die Reichsregierung zum Beitritt zur „Union“ aufzu⸗ 
ordern und einzelne Abänderungen zur Patentgeſetz⸗ 
novelle zu beantragen, genehmigt. Zu dem Bericht 
über die Konzeſſionirung gewerblicher Anlagen wurde 
eine Eingabe an die Regierung wegen Beſchleunigung 
des Konzeſſionsverſahrens ſowie die Einſetzung einer 
beſtändigen Kommiſſion beſchloſſen, welche die Ver⸗ 
einsmitglieder in Schwierigkeiten bei der Konzeſſions⸗ 
ertheilung unterſtüzen ſoll. Hierauf wurde die 
Sitzung vertagt. 

Bellinzona, 15. Sept. Der Bundeskommiſſar 
Oberſt Künzli hielt heute Nachmittag mit vier Ver⸗ 
trauensmännern der beiden Parteien, zwei Liberalen 
und zwei Konſervativen, eine Berathung ab, welche 
11 Stunden dauerte. In derſelben wurde der Vor⸗ 
ſchlag des Kommiſſars, die Volksabſtimmung über die 
Verfaſſungsreviſion am 5. Oktober vorzunehmen, ein⸗ 
timmig angenommen. R 

Bern, 15. Sept. Die Vollsabſtimmung über die 
Reviſion der Verfaſſung des Kantons Teſſin iſt auf 
den 5. Oktober feſtgeſetzt. 

Paris, 16. September. Bei dem geſtrigen 
Duell zwiſchen Mermeix und Dumonteil wurde 
erſterer an der rechten Seite ſchwer verwundet. 
Liſſabon, 15. Sept. Der König iſt nunmehr 


Rio de Janeiro, 15. Sept. Die Wahlen zur 
Legislative haben begonnen. Es herrſcht vollſtändige 
Ruhe. Gleichwohl werden Truppen in Bereitſchaft 
gehalten. 

Waſhington, 16. September. Die Re⸗ 
präſentantenkammer lehnte die Tarifbill mit 
den Abänderungen des Senats ab. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche —— 5 
Königsberg, 16. Sept. (Von Portatius un 
Grothe. — — Wolle, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


miſſions⸗Geſchüft. a 
N S pro 10,000 L¾ excl. Faß. 


— — — — ———— — EEE EEE SSR 


d] vollſtändig wiederhergeſtellt. 


Oberbaudirektor Franzius (Bremen), Profeſſor Chun Tendenz: Underndert 

(Königsberg i. Pr.) anſcheoſſn Un Nach be.] Zufuhr: —— Sen, 62,00 4 Brief 

innen die Sektſonsſitzungen. Abends findet eine ge-] Loco contingentirt - 42,00 1 

feige Zuſammenkunft in: Parkhauſe ftatt. Loco nicht conüingentit . - 4 „ 
Ferdinand Deſſoir, der glücklicherweiſe von September nicht contingentirt 25 „ m 


149,00 148,00 niedriger. 


ſen, weiße Koch⸗ 
Nübſen * 3 


: Danzig, den 16. September. 
Weizen: Unver. 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. 170—177 , hellbunt inländiſch 181—183 4, 
han ge . e nt we Sept. Okt 126pfp. 
u ran 1 er April⸗ Mai 126pfd. zum 
Tranſit 149,00 4 N 5 ih 
Roggen: Höher. Inländ. 158—161 A, ruſſiſch und 
polnisch zum Tranſit 110-111 4, per Sept.⸗Okt. 120pfd. 
um Tranſit 109,50 , per April-Mai 12 pfd. zum Tran⸗ 
it 110,00 4 5 
Gerſte: Inländiſch 145—149 4 
Rübſen: Inländiſch — A 
Be: Inländiſch 125-126 4 
bien: Inländiſch — 4 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 15. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 62,00 Br., pro Sept. kontingentirt — Gd., 
ktober⸗Dezember kontingentirt 54,50 Gd., pro 
November⸗Mai ntingentirt 55,00 Gd., loco nicht kon⸗ 
tingentirt 42,00 Br., pro Sept. nicht kontingentirt — Gd., 


5 
f 


pro 


pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 35,00 Gd., pro 
November⸗Mai nicht kontingentirt 3,0 Gd. 


- Biehmarkt. 

Berlin, 15. Sept. Amtlicher Bericht der Direktion. 
um Verkauf ſtanden: 3286 Rinder, 16347 Schweine, 
1319 Kälber und 1335 Hammel. In Rindern langſames 
Geſchäft, es bleibt einiger Ueberſtand. Man zahlte für 
Ia 61—63, IIa 57-60, IIIa 54—56, IVa 50-53 „A pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
ruhig und wurde ziemlich geräumt. Wir notirten für 
In 62—63, IIa 6061, IIIa 57—59 A pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 20 pCt Tara. Der Kälderhandel ge 
ftaltete ſich gut. la brachte 62—6!, Ila 57-61, IIIa 
62-56 5. pro Pfd. Fleiſchgew icht. Der Markt für 
Schlachthammel zeigte ſchleppende Tendenz und wurde 
nicht ganz geräumt. la 60— 70, IIa 50-57 pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. 


Zur Ueberzeugung, 
daß Warner's Safe Cure ein unentbehrliches Heil- 
mittel gegen Leiden der Blaſe iſt, wende man fich 
direkt an Herrn W. Ackermann, Gerichtsdiener in 
Neubrandenburg, i. Mecklbg., welcher über folgende 
Heilung berichtet: 

Nach dem Gebrauch von 4 Flaſchen Warner’s 
Safe Cure iſt meine Frau von ihrem langen und 
ſchmerzlichen Blaſenleiden, welches alle früher ges 
brauchten ärztlichen Mittel nicht zu beſeitigen ver⸗ 
mochten, gründlich hergeſtellt worden. 

Mit vollem Vertrauen kann ich jeden an dieſer 
Krankheit Leidenden Warner's Safe Cure empfehlen. 
Meine Frau iſt jetzt vollſtändig 7 

Im Intereſſe der leidenden Menſchheit bitte ich 
dieſes bekannt machen zu wollen. | 

u beziehen in den Apotheken: 

auptdepots: Leiſtikowſche Apotheke in Marienburg 
und Apotheker H. Kahle, Apotheke zur Altſtadt in 
Königsberg i. Pr. 


Ein Helfer in der Noth! 


Von einem ſchweren nervöſen Verdauungsleiden 
war kürzlich Herr Kirſtein auf Mühle Konnegen 
bei Heilsberg Oſtpr. befallen. Das Leiden hatte 
ſich bereits über 9 Monate ausgedehnt und war 
trotz aller angewandten Mittel anftatt beſſer immer 
ſchlechter geworden. Da hörte Herr Kirſtein von 
einer wunderbaren Kur, welche bei dem Landmanne 
e Gottfried Nitſch zu Albrechtsdorf bie 
Reddenau Oſtpr. bei einem viel ſchlimmeren Leiden 
durch die Sanjana-Heilmethode erzielt worden war. 
Herr Nitſch hatte nämlich mehrere Jahre jo ſtark 
gelitten, daß er ſeine Schmerzen dem Wüthen eines 
wilden Thieres gleich beſchrieb. In Folge diefer 
erſtaunlichen Heilung (worüber wir die genauen 
amtlich beglaubigten Berichte in der Derr den s 
methode finden) entſchloß ſich auch Herr Kirſtein, 
dieſes Heilverfahren in Anwendung zu bringen. 
Die Kur erzielte auch in dieſem Falle einen ſo 
ausgezeichneten Erfolg, daß man jetzt in jener 
Gegend die Sanjana-Heilmethode als einen treuen 
Seite in der Not rühmt. Man leſe den folgenden 

riginal⸗Bericht des Herrn Kirſtein, welcher von 
dem Herrn Gemeindevorſteher Poſchmann amt⸗ 
lich beglaubigt iſt: An die Direktion der Sanjana Com- 

any zu Egham (England). Hochgeehrte Direktion. Ich 


pan 

ich veranlaßt, Ihnen von d ügli Wirkung 
—51 5 daulber Wiktbeihene mu 2 * 
denn ich bin von meinem neunmonatlichen hartnäckigen 
Leiden durch Ihre Kunſt vollſtändig befreit und ich habe 
meine alte Kraft und eine geſunde Geſichtsfarbe zurüd: 
erhalten. Da ich doch vorher fo vieles erfolglos ange 
wandt hatte, jo bin ich feft überzeugt, daß meine Gefund- 
heit einzig und allein der Sanjana⸗ Heilmethode, „a Ä 

auch in unſerer Gegend von Allen jo hoch gepriefen wird, 
zu verdanken habe. Mit dem aufrichtigſten Dank verbleibe 
Hochachtungsvoll G. Kirstein. BER f 
Die Sanjana-Heilmethode beweiſt ſich von 
uverläſſiger Wirkung bei allen heilbaren Nerven, 

Bine. und Rückenmarks Leiden. Man bezieht 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana-Com- 
pany, Herrn PaulSchwerdfeger zu Leipzig. 


Pohl & Koblenz Nachfolger 


empfehlen für die 


Herbst- u. Winter-Saison 
Neuheiten in Confections: 


Paletots. 


Dolmans. Mäntel. 


Wollene Kleiderstoffe 


in allen modernen Ausführungen. 


—— pedenzeug: 


für Roben und Besätze in neuesten 9 in ET Auswahl. 


Elbinger Standes: Amt. 
Vom 16. September 1890. 
Geburten: Fabrikarb. Johann Fang 

S. — Schmied Samuel Schmack Zw. 2 S 
— Eiſendreher Heinrich Saffran S 
Fabrikarbeiter Joſef Liebſcher T. 

ufgebote: Buchhalter Louis Ferd. 
Bonow⸗Elbing und Helene Eliſabeth Wiebe⸗ 
Danzig. — Klempner Eduard Grübnau⸗ 
Elbing und Bertha Rachhals⸗Elbing. — 
Arbeiter Hermann Hollaſch-Elbing und 
Eliſabeth Jordan⸗Elbing. 

Sterbefälle: Briefträger Wilh. Nath 
S. 7 W. — Arb. Gottfried Häſe 87 J. — 
Schloſſer Hermann Gerſchewski T. 11 Ri 
—— 3 König T. 3 M. 


Nachruf! a 

Am 14. September 1890 

ſetzte der Tod nach ſchwerem Bi 

Leiden dem Leben des Königl. 

Rechnungs-Reviſors, 
Rechnungs⸗Rath 


Rudolph Meyer, 


Ritter des Rothen Adlerordens, 
3 10 56jähriger Thätigkeit ein ii 


f Bei Ausübung ſtrengſter 
Pflichttreue hatte der Verſtor⸗ 
bene es verſtanden, ſich Hoch⸗ 
achtung und Liebe der mit ihm 
in Verkehr getretenen Beamten 
zu erwerben; dieſe Eigenſchaften 
ſichern ihm ein Denkmal treueſten 
Erinnerns in unſerm Kreiſe. 

Mag ihm die Erde leicht ſein! 


Elbing, den 15. Sept. 1890. 
Die Subalternbeamten 
es 


Kgl. Land⸗ u. Amtsgerichts, 
der Staatsanwaltſcha 5 
2 05 e eee, 


Cirens Kolzer. 


Mittwoch, den 17. Septbr., 
Abends 8 Uhr: 


1. Große Gala: und Par⸗ 
forte⸗Vorſtellung, 


5 beſtehend aus 20 Nummern. 
Auftreten d. Geſammt⸗Perſonals, Damen 
und Herren, in Gala⸗Coſtümen. 
Donnerſtag, den 18. 
und Freitag, den 19. d. M.: 


Vorſtellung. 


Die Direction. 


Im a der Bürgerreſſouree. 


Mittwoch, den 17. d. M., 
Abends 8 Uhr: 


Robert Johannes- 
. Abend. 


Ernſte u. humoriſtiſche Vorträge. 
| Nummerirte Billets à 75 Pf., nicht 
nummerirte à 60 Pf., Stehplätze à 50 Pf. 
ſind vorher in der Conditorei des Herrn 
Thiem, jowie bei Herrn Bersuch 
Nachfl. (Nadolny) zu haben. An 
der N 1 M., 75 Pf., 60 Pf., 
Schüler⸗ reſp. Kinderbillets 5 Pf. 
Programm bringen die Tageszettel. 
Robert Johannes. 


ak Dienftag, Abends: 


Jung⸗Haſen mit Rothkohl, in kleinen 
Portionen ſervirt, 
Rebhühner, Eisbeinm. Sauerkohl. 


Münchener Pſchorr⸗Bräu. 
Gerh Reimer.|. 


u. Rebhühner billigſt b. 


Herrn E 


Haſen g dent, Waſſeſte 36. ! Director Dr. Kuhnke. 


Die Vertheilung == Poſten in = fleſgen 
Fabrik findet Sonntag, den 21. Septbr. er., 
3 die Arbeiter wollen ſich hierzu Wormittags 

8 Uhr auf dem Fabrikhofe einfinden. 
Neue Hirſchfelder Zuckerfabrik. 


Die Verwaltung. 


— 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei ee und Darmkatarrh, Magenkramp 
Pi u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, faur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, 7 — Gelbſucht, Milz⸗ 
AN Leber» u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. f. w. 
u Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 


— die Die e aber m kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Jae angegeben. 
faſt allen Rpotheken A 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk. 
I Das Buch RR A gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſteheuden Depoſiteure. 


Das beſte 
Dr. Lieber's ächtes Nerven⸗Kraft⸗Elixir. 
9 M. erhältlich im Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. Neumann, Langer 


eilmittel gegen alle Nerven⸗Leiden 15 Prof. 
In Flaſchen zu 1½, 3, 5 und 


Markt 3, en gros; 
in Braunsberg bei Apotheker F. Fritsch. 


No. 9835830. 


Auf obige Nummer fiel in der Nachmittagsziehung vom 23. 
der Ae Klaſſen⸗Lotterie ein Hauptgewinn von 


300,000 Mark. 


Das Loos wird in ee Heinen Antheilen bei dem Bankhauſe 


August Fuhse, Berlin W., 


Juli 


geſpielt. 


Hol. Preuß. Staats⸗ Lotterie, 


Hauptgewinn 600,000 Mark. 


Ziehung 1. Klaſſe am 7. und 8. Oktober. 
Hierzu empfehle ich: 


5 reſp. Antheillooſe von in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen 5 


Ya Me: House im "as "ao Vss 7⁴⁰ "oa 
55 27,50 14 7 550 350 2,75 15 150 1 M. 
7 Für alle vier Klaſſen: Antheile bei Vorausbezahlung: 


1 Us Ya 75 "Io 46 7⁴⁰ 7 75 7⁴⁰ Yes 
220 110 55 27,50 22 14 11 7 550 3,50 M. 
Um die Gewinn⸗Chancen zu erhöhen, empfiehlt es ſich, : 
recht viele kleine Antheife zu nehmen und offerire ich daher für die 1. Klaſſe: 
10/4 % "sa 5 J % —4 
10 15 17,50 27,50 35 55 70 140 M. 
Ferner für alle wier Klaſſen bei Vorausbezahlung: 
07640 10/50 10 19/0 10/16 } 10 2 4 
35 55 70 110 140 220 275 550 M. 
Porto pro Klaſſe 10 Pf, bei Einſchreiben pro Klaſſe 30 Pf. u 
Für amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen ift außerdem 1 M. beizufügen. 


Cöluer Looſe, Ziehung am 2. Oktober, & 1 M., 11 Looſe 10 M. 9 
Bremer Looſe, Ziehung am 2. Oktober, à 1 M., 21 Looſe 20 M. 


Marienburger Looſe, Ziehung am 7. bis 9. Ottober, à 3 M., ½ Loos ff 
1½ M. Für 30 M. ſortirt 10 Cölner, 10 Bremer, 4 Marienburger. 
Porto und Liſte für jede Lotterie 30 Pf. 25 


August Fuhse, ar Derlin W., ee . 


Geſchüft, 
en Telegr.⸗Adr.: Fuhſebank, Berlin. 


Adolf Scheler, Brüdſraße 7. 
Mein Tuch⸗, Herren- u. Knaben⸗ 
Garderoben⸗Geſchã ift 


befindet ſich vom 9. September er. 


Brückſtraße 7, 


im Hauſe der Frau Hornig. 


Adolf Schoeler, — = 


Kandwirthfinftsfihnle m 


Billig 1 verkaufen: 


1 5 . dößp. Fenſtern. 
1 kleines P 

1 kleine 5 5 polirte Tombank. 
Alte Fenfter und Thüren. 

Gut erhaltene Sparren. 


Friedr.⸗Wilh.⸗Platz 5. 


Marienburg Mehr. 


1 lateinlos, halb⸗ 


. hrige Klaſſenkurſe. Aufnahme zu 
ſtern und zu Michaeli durch den 


in den Depots in Dirſchan in der Löwenapotheke und 


ausgezogenen 


Paletots, Röcken, 


in 


Stoff erhält ſeine urſprüngliche Grundfarbe wieder. 
Circular gratis. 


ELBING. 


Fertigſtellung in 10 Tagen. 


5 5 = - Br 
Die 8 pezial-Abtheilung 
Garderoben en Art empfiehlt das Auffärben von total von der Sonne 


grau, dunkelblau, alles braun und schwarz. 


für Auffärbung von Herren⸗ 


Beinkleidern etc., „ 
1 
Reparatur auf Wunsch. l 


| | i 24. eee Hinterstrasse 24. 


N 
| Sg Matur- 


| 


8 


Oswald Nier 


Hauptgeschäft [No 108 


a 1 


Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. ee 3 Nr. 29. 


| 
| 


ö 5 


ſind eingetroffen und empfehlen 
wir unſere anerkannt guten 
n Meal zu äußerſt billigen 


Winter. Buckskins 


in mittelfeiner, jedoch nur reeller 
Waare hatte ich Gelegenheit, ſehr billig 
einzukaufen, die ich — um ſchnell zu 
räumen — zu äußzerſt billigen Preiſen 
empfehle. 


| R 


Adalbert Meyer, 


Alter Markt 48. 


Nane che ; 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
. Auch brieflich. & 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
* „Die männlichen > 

Schwächezustände, deren | 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur. 


Stroh 


kauft jedes Quantum die Papierfabrik 


Berliner Chauſſee 5. 


Engliſche 


Außkohlen 


prima Qualität 


empfiehlt ab Kahn billigſt 


J. Frühstück. 


AAA AKA 
(Nachdem ich in Berlin das) 
4 Examen als Handarbeitlehrerin ) 
abgelegt habe, beabfichtige ich Pri⸗ 

vat⸗Unterricht 


0 in ſämmtlichen 
Handarbeiten (Grundarbeiten, 
4 Kunſtſtickerei) zu ertheilen und er⸗ 


bitte Anmeldungen. 
Emma Homann,, 
gepr. Handarbeitlehrerin, 
Altſt. Grünſtraße 35a, 
nahe der Königsbergerſtr. 
VVVVVYVVVYVVVV 


> 

> 
4 > 
4 > 
4 > 
€ > 
E 80 


; Wickelmachens, 


J. Jetimar” 4 
Tanz⸗ Unterricht, 


Donnerſtag 5 Kar: Damen. 

: Herren. 

Anmeldungen taglich OR 12—4 Uhr 
c 


flotter eee 


"uay9oM uabıula ul 


1 yuyueseh Ble N 


P . 8 — Haar- u. Bart - 
2 vorzüglichſtes Mittel zur Beförde⸗ 
=; des Wachsthums von Sehnurr- u. Backen- 
ſowie Haupthaar. Dieſes Elixir ift allen 
ile e und Balſams entſchieden vor: 
zuzlehen. Preiſe zer ac. 1 Mark u. 2 Mat 
nebſt Gebr.⸗Anweiſ. Täglicher Derfandt naß 
allen 10 84 85 enden per Nachnahme oder Ein⸗ 
mar: des Betrags (auch Briefmarken) allein 
goht durch die Parfümeriefabrif von 


N. 
G. Seifert, SRI E. 


ER \ 2 1 
Gold u. Silber | 

kauft ſtets zu den höchſten Preiſen 

gegen baar oder arbeitet zu mo 

dernen Gegenſtänden ſauber um 
billigſt um 


F. Witzii, 


90 9 1 177 
Br ob Füsse k 


n 


Zu Schloſſerarbeiten, ſowie e 
lichen Baubeſchlägen empf. ſich b billig 
Gehrmann, Schloſſermſtr., ben cee 00 

Daſelbſt können 2 Burſchen er 


Junge Mädchen 


zum Ang des Eigarren⸗ 


— v— [_ 


heile ich, wie 11 . 
ewelsen, gründli 

derung auch bei Ton N 
Alter. Vertrauens”? 
e ee alt, 


elf 


Frauen u. Knabe 0 


zum Tabak⸗Entrippen ſuchen 


Loeser & Wolff, 
Mündelgeld: 150 


1500 fl, 
nur gegen pupillariſche Sicherheit zu 
geben. Neumann, Fr.⸗Wilh.⸗ > 


aus⸗ „Verkauf 


Rein maſſives Grundſtück, 10 
Häuſer, kl. Garten, ca. 7 Prozent i 
zinslich, vorzügliche Lage gun Geſchäft 
haus, worin Kurz⸗, Schnittwaaren⸗ 90 
Molkerei betrieben, will im Ganzen ® 
getheilt verkaufen. Näheres bei m 

A. Grunwald,! Kahle, 


2 Morgen Are 

Weide,! 

Stadt werden verpachtet; 5 gi abe | 
zum Gräben 

1 Mann wird gebraucht 


Friedr.⸗Wilh.⸗Pl 100 9 £ 


Guter 1 geſucht. b. 
Offerten unter R. 8. 5 pole 


e 5 
für die armen Hinterbliebenen N 
trunkenen Fiſchers Anderes 
in Liep bei Kahlberg. 

Es gingen ferner ein: 
Von einem langj. Leſer unſ.. MM 
Zeitung aus Neidenburg Ir 50 
Transport aus Nr. 216 .; an M. 


’ MILE 
* 2 0 b 
Weitere Gaben nimmt gern 1 


gegen Zig · 
Die Exped. d. „Altpr. 2 


